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Bromberg, Sonnabend den 7. Auguſt 1926. 


Nr. 178. 


e ey ce ‘ 
Ein Jubiläum. 
Bromberg, 6. Auguſt 1926. 

Heute jährt ſich zum dritten Male der Tag, an dem auf 
Veranlaſſung der politiſchen Polizeibehörden im ganzen 
ehemals preußiſchen Teilgebiet Hausſuchungen bei deutſchen 
Organiſationen und Bürgern dieſes Landes vorgenommen 
wurden. In Bromberg wurden mit dieſen Beſuchen 
vor allem die Landesvereinigung des „Deutſchtumsbundes 
zur Wahrung der Minderheitsrechte“, der „Landwirtſchaft⸗ 
liche Zentralverband“, der „Deutſche Wohlfahrtsbund“, die 
Schriftleitung des „Deutſchen Heimatboten in Polen“, die 
„Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Bevölkerung“, 
der „Deutſche Schulverein in Polen“, außerdem das Zivil⸗ 
kaſino und der Ruderklub „Frithjof“ bedacht. Gleichzeitig 
gefiel es dem Herrn Stadtpräfidenten, den „Deutſchtums⸗ 
bund zur Wahrung der Minderheitsrechte“, eine durchaus 
legale Organiſation zu ſchließen, die unter dem Schutz des 
Minderheitenvertrages und der polniſchen Verfaſſung ſtand. 


Auch die Schriftleitung der „Deutſchen Rundſchau in 
Polen“ und die Wohnung ihres Chefredakteurs wurde ein⸗ 
gehend nach hochverräteriſchen Dokumenten durchforſcht. 
Während man in der Privatwohnung — wie ſelbſt die 
hieſige polniſche Preſſe in dankenswerter Weiſe feſtſtellte, — 
trotz der ſorgfältigen Einſichtnahme in Brantbriefe und ähn⸗ 
liche Privatkorreſpondenzen keinen Grund zu einer Be⸗ 
ſchlagnahme fand, wurden in der Redaktion zwei Manu⸗ 
ſkripte einbehalten, die gerade in Druck gegeben werden 
ſollten, ſowie die Zuſchrift eines Leſers, der uns aufforderte, 
öffentlich dafür einzutreten, daß die Züge, die in der Rich⸗ 
tung Schneidemühl— Bromberg verkehren, auch bei Tage 
fahren ſollten, weil eine Grenzkontrolle zur Nachtzeit nicht 
gerade zu den angenehmſten Erlebniſſen der Reiſenden ge⸗ 

’ bört. Man hat uns trotz eines Studiums von drei Jahren 
wegen dieſer verdächtigen Dokumente noch nichi den 
Prozeß gemacht, und ebenſo iſt es den anderen fo 
ſchwer beſchuldigten Oreantfationen und Privatperſonen 
ergangen, die ſich damals trotz ihres guten Gewiſſens bee 
areiflicher Weiſe nicht in geringer Aufregung befanden. In 
anerkennenswerter Weiſe haben unſere parlamentariſchen 
Vertreter unermüdlich in Interpellationen und Parla: 
meutsreden die Einleitung des Strafverfahrens und die 
mit dieſem Prozeß notwendig verbundene Freigabe des 
„Deutſchtumsbundes zur Wohrung der Minderheitsrechte“ 
verlangt. Unter verſchiedenen Regierungen verſchiedener 
Färbung blieben dieſe Anträge ohne jeden Erfolg. 


„So kommt es, daß der Deutſche in Polen dieſes denk⸗ 
würdige Jubiläum des 6. Auguſt mit höchſt eigenartigen 
Empfindungen begeht. Noch immer iſt das Genfer Tele⸗ 
gramm des damaligen Außenminiſters Marjan Seyda 
unwiderrufen, das uns ſtaatsfeindliche Beſtrebungen nach⸗ 
ſagte, und damit ſelbſtverſtändlich auf den hohen Garauten 
unſerer Minderheitsrechte Eindruck machen ſollte. Noch 
immer blieb die Verleumdung unbeſtraft, mit der 
die nationale polniſche Preſſe anläßlich dieſer Durchſuchung 
gegen uns wütete. Wir find nur jenem Beamten zu Dank 
verpflichtet, der anſcheinend die „hochverräteriſche“ Zuſchrift, 
die in der Redaktion der „Deutſchen Rundſchau“ beſchlag⸗ 
nahmt wurde, an höhere Stellen weitergab, und dadurch er⸗ 
reichte, daß inzwiſchen auch Tageszüge eingerichtet wur⸗ 
den, in denen man die nächſtgelegene deutſch⸗polniſche 
Grenze paſſieren kann. Wir haben für die nächſte Haus. 
ſuchung die ungezählten Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe ge⸗ 
ſammelt, die ſich mit der Paßfrage beſchäftigen, und 
wollen gern alle Unannehmlichkeiten eines derartigen Be⸗ 
ſuches auf uns nehmen, wenn damit erreicht wird, daß man 
in verbilligten Päſſen über Friedheim weſtwärts fahren 
aun. ' 

Wie wir erfahren, beabſichtigt man nämlich, dem oben 
näher bezeichneten Jubiläum durch eine neue, „die Verteidi⸗ 
gung der Weſtmarken ſichernde Aktion“ ein beſonderes Ge⸗ 
práge zu verleihen. So wurde unſere Stadt durch den Be⸗ 
ſuch einer beſonderen Unterſuchungskommiſſion 
beglückt, die von Herrn ChE geleitet wird, dem u. a. die 
Herren St—fi, O-—ch und andere politiſche Größen zur Seite 
ſtehen. Auch Namen mit deutſchem Mange finden ſich dar: 
unter. In ihrer großen Weisheit hat dieſe Kommiſſion er⸗ 
kannt, daß einem neuen Regierungskurs — neue 
Unterſu chungen entſprechen müſſen, und wo wären 
ſolche Studien beſſer anzuſtellen, als bei den deutſchen 
Seimabgeordneten und ihren Mitarbeitern, oder 
bei der „Deutſchen Rundſchau“ und der „Volks⸗ 


zeitung“? Bekannte Namen werden durch dieſes In⸗ 


tereſſe von neuem geehrt; daß man ſich auch für das weib⸗ 
liche Perſonal intereſſieren will, gibt dem ganzen 
Unternehmen eine etwas verſöhnende Note. 

Wir geben dem gewaltigen Herrn L. in Poſen zu be⸗ 
denken, daß es viele politiſche Aktionen gibt, deren Erfolg 
ſich in das Gegenteil von dem verkehren kann, was man ſich 
von folder Arbeit verſpricht. Der gegenwärtige Moment, 
in dem die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen auf eine neue verſöhnliche Baſis ge⸗ 
ſtellt werden, iſt wahrhaftig ſchlecht genug gewählt, um der⸗ 
artige Kommiſſionen zu finanzieren, die letzten Endes die 
Taſchen auch der deutſchen Steuerzahler in Polen be⸗ 
laſten, Der Herr Außenminiſter hat eine Friedens⸗ 
volitié gegenüber allen Völkern, der Herr Miniſter⸗ 
präſident Ausgleichmethoden gegenüber allen Nationen 
der Polniſchen Republik verheißen. 

a Bo find die Taten, dic dieſen Worten entipreden? 
Wo bleibt der Deutſchtums bundproßzeß? Wo bleibt die Be: 


| ſchwer fallen, ſolange ihre Blutsbrüder in Polen weiterhin 


L. Bei 


Bromberger Tageblatt 


ſtrafung unſerer Verleumder? Wir haben ein reines 
Gewiſſen und gehen einen geraden Weg. Wer uns 
ſchaden will, ſchadet ſich ſelbſt! 


$ 
„Zurückgeſtoßene Hände?“ 
Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlicht in feiner Aus⸗ 


gabe vom 5. d. M. an leitender Stelle einen Aufſatz unter 


der Überſchrift „Zurückſtoßen der Hände“, in dem er die 
Ausſichten für den Abſchluß eines Handelsvertrages einer 
Erörterung unterzieht. Natürlich nimmt das Blatt — ein 
Organ der chriſtlich⸗nationalen Partei — entſchieden gegen 
den Abſchluß des Handels vertrages Stellung 
und weiſt darauf hin, daß man in Deutſchland mit dem Ver⸗ 
trag doch nur Polen zu ſchaden beabſichtige, was vor allem 
auch aus der unerhörten antipolniſchen Propa⸗ 
ganda der deutſchen Preſſe hervorgehe und aus der Auf⸗ 
nahme, die die großen Friedensreden Zaleſkis 
und Bartels in Deutſchland fanden. Hierüber ſchreibt 
das Blatt: y : 

„Nach dem Miniſter Zaleſki ſprach der Premier⸗ 
miniſter Bartel, der einen neuen Kurs in der 
Nationalitätenpolitik anſagte. Seine Rede war 
(in Deutſchland) der Gegenſtand eines ironiſchen Lächelns, 
und eine Zeitung (welche? D. Red.), die das Organ von 
deutſchen Regiexungsmitgliedern ijt, ſagte offen heraus, was 
die Deutſchen fühlen: es könne keine Rede ſein von einer 
Anderung der Nationalitätenpolitik, ohne eine Anderung 
des Auftretens gegenüber den in Polen ver⸗ 
bliebenen Deutſchen, die nur davon träumen, 
wieder an Deutſchland zurückzukommen.“ 

Es wäre intereſſant, vom „Dziennik 
fahren, welches reichsdeutſche Blatt dieſe Außerungen getan 
gat. Wir glauben dieſes Märchen nicht und haben als 
Deutſche in Polen — das mögen ſich die Herren Kollegen in 
Poſen geſagt ſein laſſen — ganz etwas anderes zu tun, als 
dazuſitzen und von der Rückkehr an Deutſchland zu träumen. 
Wir können uns nicht auf Träumereien einlaſſen, ſondern 
müſſen in der rauhen Wirklichkeit um unſere Exiſtenz — in 
wirtſchaftlicher wie in kultureller Hinſicht — kämpfen. 

Daß aber der „Dziennik Poznanſki“ dieſe Frage in Zu⸗ 
jammenbang mit den Wirtſchaftsverhand⸗ 


oznanſki“ zu ers 


lungen bringt, leuchtet uns ſehr ein. Denn tatſächlich 


dürfte den Deutſchen im gleiche der Abſchluß eines Handels⸗ 
Nele, bei dem doch in erſter Linie Polen Gor te at, 


als Staatsbürger zweiter Klaſſe behandelt und 
ihre elementarften kulturellen, ſelbſt durch die polniſche Ver⸗ 
faſſung geſicherten Rechte unentwegt verletzt werden. 


Der Genat fordert ein Berfaſſungstribunal. 


Der Konflikt zwiſchen Sejm und Senat beigelegt. 


Warſchau, 6. Auguſt. (PA T.) Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Senatsſitzung erklärte der Marſchall, 
daß der erſte Punkt der Beratungen, d. h. der Beſchluß des 


Sejm über die Anderung der Konſtitution in 


Anbetracht der veränderten Sachlage nicht mehr aktuell fet. 
Man könne höchſtens in die Diskuſſion über einen Antrag 
des Senators Zdanowſki, des Vorſitzenden der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion, eintreten, der folgenden Wortlaut hat: 8 


„Der Senat ſtellt feſt, daß bei dem von den geſetz⸗ 
geberiſchen Kammern gefaßten Beſchluß über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Verfaſſungsänderung eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in der Auslegung der Konſtitution 
herrſche. Um zu verhindern, daß derartige Konflikte ſich 
wiederholen, fordert der Senat die Regierung auf, einen 
Geſetzentwurf zu bearbeiten, nach welchem eine Inſti⸗ 
tution ins Leben gerufen werde, welche die Aufgabe hätte, 
über Streitigkeiten zu entſcheiden, die ſich in Zukunft bei 
der Auslegung der Beſtimmungen der Konſtitution er⸗ 
geben könnten.“ 

Zur Begründung dieſes Antrages ergriff der An⸗ 
tragſteller ſelbſt das Wort, der einleitend feſtſtellte, daß 
nach Artikel 125 der Konſtitution ſämtliche Verfaſſungs⸗ 
änderungen des Beſchluſſes durch den Sejm und den 
Senat bedürfen, Dieſe Interpretation habe die Zuſtim⸗ 
mung beider Kammern gefunden und ſei bis jetzt auch ſtets 
in die Praxis umgeſetzt worden. Zum Artikel 6 der Novelle 
und beſonders zu dem letzten Abſchnitt dieſes Artikels über 
das Recht zum Erlaß von Verordnungen übergehend, gab 
der Redner ſeiner Meinung dahingehend Ausdruck, daß 
man dieſem Artikel eine andere Auslegung gegeben habe. 
Die Forderung des Senats, die Kontrolle über die von der 
Regierung erlaſſenen Verordnungen außer dem Sejm auch 
auf den Senat auszudehnen, ſei ſo behandelt worden, als 
ob fie lediglich eine Abänderung zum Wortlaut des Sejim⸗ 
beſchluſſes darſtelle, und als ob ſich der Senat mit dieſem 
Sejmbeſchluß einverſtanden erklärt hätte. Durch dieſe Aus⸗ 
legung ſei die ſogenannte Abänderung des Senats gefallen, 
und nur ein Teil dieſes Abſchnittes ſei im Wortlaut des 
Beſchluſſes der Sejmkommiſſion beibehalten worden. Es 
unterliege keinem Zweifel, daß ohne dieſe Abänderung der 
Senat dieſen Abſchnitt nicht beſchloſſen hätte. Der 
Redner ſuchte den Nachweis zu führen, daß 
noch nach der Abſtimmung im Sejm die Sache 
an den Senat hätte zurückgegeben werden 
müſſen. Er halte dieſen Standpunkt zwar aufrecht; doch 
da die betreffenden Geſetze durch ihre Veröffentlichung be⸗ 
reits in Kraft getreten wären, beſchränke er ſich darauf, die 
Annahme ſeines Antrages zu fordern. 

In der Diskuſſion meldete ſich als erſter Senator 
Wyfnicki (Wyzwolenie) zum Wort, der nach Analyſierung 
des Charakters des Konflikts feſtſtellte, daß hier lediglich von 
einem Konflikt zwiſchen dem Senatsmarſchall 
und der Regierung die Rede ſein könne. Auf die Art 
des Beſchluſſes der Verfaſſungsänderung eingehend, polemi⸗ 
ſierte der Redner mit den Ausführungen des Antragſtellers 
und trat dafür ein, daß das Geſetz über die Verfaſſungs⸗ 


änderungen unmöglich von der einen zur anderen Kammer 


wandern dürfe. Zum Schluß ſprach ſich der Redner gegen 
den Antrag aus, der einen demonſtrativen Charakter trage 
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Seite 1429) betr. Beſchaffung von SiedInnugsland 


des landwirtſchaftlichen Grundſtücke zuſtehen ſollte, die mehr 
a 


zahlten Kaufpreis zurück und find fo ihres geſamten Ver⸗ N 


23. Dezember 1918 zuſtehenden 


zwiſchen nach Deutſchland abgewandert war, auf, das ver⸗ 
kaufte Grundſtück an den polniſchen Staat aufzulaſſen, was 


Konitz die Klage gegen Wiederhöft. 
Deutſchland wohnte und den Kaufpreis für das Grundſtück 


zeß und erſchien auch nicht zum gerichtlichen Termin. Es 


Staat wurde, ohne auch nur einen Groſchen Entſchädigung 
gezahlt zu 
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und im Widerſpruch mit der Konſtitution ſtehe, da eine In⸗ $ 
ſtitution, die über die Gültigkeit von Geſetzen zu entſcheiden 
hätte, durch die Konſtitution hätte vorgeſehen werden müſſen. 
Nach einer Bemerkung des Senatsmarſchalls, der bes 
tonte, daß er im Rahmen des Reglements und der ihm gus f 
ſtehenden Rechte gehandelt habe, und nach weiteren kurzen i 
Erklärungen verſchiedener Senatoren wurde der Antrag pe 
ohne Veränderungen angenommen. y 
Zum Schluß teilte der Marſchall mit, daß er die Abſicht 
Veraz die nächſte Senatsſitzung am 15. September einzu⸗ 
berufen. f ‘ 


Ein Ausnahmegeſetz > | 
gegen die deutſche Minderheit. 


Interpellation eet 


des Abgeordneten Daczko von der Dentihen Bereinigung 
im Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten. Herrn Juſtizminiſter und Herrn Miniſter für 
Bodenreform wegen Aufhebung des Geſetzes der preußiſchen 
Regierung vom 11. Dezember 1918 (Preußiſche Geſetzſamm⸗ 
lung Jahrgang 1919 Nr. 2) und des Reichsgeſetzes vom os 
11. Angujt 1919 (Reichsgeſetzblatt Jahrgang 1919 Nr. 155 


für den Bereich der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen. 


Nach der deutſchen Revolution ging das Beſtreben der 
Landesregierungen und der deutſchen Reichsregierung da⸗ 
hin, zur Förderung der inneren Koloniſation Siedlungs⸗ 
land zu gewinnen, um den Kriegsteilnehmern und Kriegs⸗ 
invaliden, die der Landwirtſchaft entſtammten, Gelegen it 28 
zu geben, ſich auf dem Lande angufiedeln. Die preußiſche 
Regierung erließ zu dieſem Zwecke das Geſetz vom 23. Der 
zember 1918, nach dem dem Staat das Vorkaufsrecht 


$ 20 Hektar Land hatten. Das Deutſche Reich erließ am 
11. Auguſt 1919 das Reichsſiedlungsgeſetz, das grundſätzlich 
die Geſetze der Länder, die zu demſelben Zwecke geſchaffen 
waren, aufhob. In dieſem letzten Geſetze wurde dem Reiche 
das Vorkaufsrecht auf Grundſtücke, die mehr als 25 Hektar 
umfaßten, eingeräumt. 4 3 
Die deutſche Revolution und der Verfailler Friede 
hatten auch die Landbevölkerung ſtark beunruhigt. Sie wurde 
kopflos und viele glaubten, durch ſchnellen Verkauf ihrer 
Liegenſchaften und Beſchaffung von flüſſigem Gelde ſich aus 
der Unſicherheit der Zeitverhältniſſe zu retten. Das Land⸗ 
bezirksamt O. U. Z. in Poſen, zu deſſen Tätigkeitsbereich 5 
nach Beſitzergreifung dieſer Gebiete durch die Republik Polen 
auch Pommerellen gehörte, machte nun von dem auf 
Grund des Geſetzes vom 23. Dezember 1918 ihm zuſtehenden 
Vorkaufsrecht in ſehr vielen Fällen Gebrauch. Das Geſetz 
wurde grundſätzlich als Ausnahmegeſetz gegen die 
deutſche Minderheit in Poſen und Pome ; 
merellen angewandt, viele Käufer verloren ihre ge. 
kauften Grundſtücke, erhielten auch nicht den von ihnen gee | 


mögens verluſtig gegangen. Daß dabei gegen grundlegende 
Rechte der Verfaſſung, namentlich gegen Art, 96 und 99 vers 
ſtoßen wurde, ſcherte die Bezirkslandämter nicht. Nach ihren 
Grundſätzen ſtand dem polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität nicht das Recht des Grunderwerbs in Poſen und 
Pommerellen zu. Wenn von der polniſchen Regierung einer 
ſeits alle von der preußiſchen Regierung im Gebiete der 
Bezirke Poſen und Pommerellen nach dem 11. November 0 
1918 geſchloſſenen Kauf⸗ und Verkaufsverträge über An. df 
ſiedlungen als ungültig erklärt wurden, durften Eonfeguen 
terweiſe andererſeits Geſetze, die von der deutſchen bzw. h 
preußiſchen Regierung nach diefem Termin in Kraft traten ey 
und hier nur teilweiſe oder gar nicht veröffentlicht wurden, 
in dieſen Gebieten nicht mehr zur Anwendung gebracht 
werden. 5 DNA 
Das Y 
R. P. vom Jahre 1926 Nr. 1, poz. 1) nach welchem für S 
lungszwecke Land freiwillig oder auf dem Wege der Ente 
eignung zur Verfügung geſtellt werden muß, ijt in der Res 
publik Polen in Kraft getreten. Alle früheren Geſetze dieſer 
Art find bei Inkraftreten dieſes Geſetzes aufgehoben. Trotz⸗ 
dem wird das Geſetz vom 23. Dezember 1918 ſelbſt noch von 
den Gerichten zum Schaden der deutſchen Minderheit an 
gewandt. Als Beiſpiel diene folgender Fall: 5 E 
Der polniſche Staatsbürger Otto Wiederhöft in 
Loßburg, Kreis Zempelburg (Wioſeiborz, pow. Sepólmo, | 
Pomorze), verkaufte durch notariellen Vertrag am 2, Of 
tober 1910 an den polniſchen Staatsbürger Ludwig Emil 
Schülke und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Müller, 
jetzt wohnhaft in Loßburg, das Grundſtück Loßburg, Band 4, 
Blatt 84 mit dem lebenden und toten Inventar, wie es ſteht 
und liegt, für den Kaufpreis von 765 deutſchen Reichsmark, 
der von Schülte bar bezahlt wurde. Das Bezirkslandamt 
in Poſen machte von dem ihm auf Grund des Geſetzes vom 
f Vorkaufsrechte Gebrauch 
und forderte den Eigentümer Otto Wiederhöft, Der tim 7 


4 1 if 2 4 
rargeſetz vom 28. Dezember 1925 lg 
ied⸗ 


er aber ablehnte. Der Staat erhob bei dem Landgericht in 


Da Wiederhöft in 
gezahlt erhalten hatte, kümmerte er ſich nicht um den Pro⸗ 
erging gegen ihn ein Verſäumnisurteil, und der polniſche 


haben, ins Grundbuch als Eigentümer des 
Grundſtückes Loßburg Band 4, Blatt. 84, am 15. Oktober 


2 


Gefängnis 


1923 eingetragen. Dem Käufer Emil Schülke war das 
Grundſtück fofort nach dem Kauf mit dem ſämtlichen leben⸗ 
den und toten Inventar übergeben worden. Er hat in den 
faſt 7 Jahren ſeiner Bewirtſchaftung das Grundſtück erheb- 
lich verbeſſert und das Inventar vergrößert. Er hat ſich bei 
dem O. U. Z. in Poſen um die Genehmigung ¿ur gericht 
lichen Auflaſſung bemüht, mußte ſie auch als polniſcher 


Staatsbürger im Sinne des Art. 96 der Verfaſſung erhalten, 


beſonders da er länger als 4 Jahre am Weltkriege teils 
A hatte, und nach der Begründung zu dem am 
11. Dezember 1918 im Intereſſe der früheren Soldaten er⸗ 
laſſenen Geſetze, erhielt aber einen ablehnenden Beſcheid 
ohne jede Begründung. 


Der einzige unausgeſprochene Grund war ſeine deutſche 
} Nationalität. 


Unter dem 22. Juni 1926 hat nun das Bezirkslandamt 
in Poſen durch die Generalſtaatsanwaltſchaft, Abteilung 
Poſen, bei dem Landgericht in Konitz gegen den Landwirt 
Emil Schülke und ſeine Ehefrau Wilhelmine geb. Müller 
in Loßburg die Klage auf Räumung des Grundſtückes Loß⸗ 
burg, Band 4, Blatt 84, eingereicht. Die vorherige Auf⸗ 
forderung zur Räumung hat Schülke abgelehnt, weil das 
Bezirkslandamt ihm keine Rückzahlung des Kauſpreiſes von 
765 Reichsmark, nach der Auſwertungsverordnung vom 
14. Mai 1924 (Dj. U. Nr. 42 — 1924, poz. 441) 18 214 Zloty, 
in Ausſicht geſtellt hatte. Das Landgericht in Konitz hat die 
Sache trotz der Gerichtsferien als eilig betrachtet und den 
Verhandlungstermin ſchon auf den 7. Auguſt d. J. an 
beraumt, Der in Ausſicht genommene Nachfolger ſoll an⸗ 
geblich ohne Entſchädigung in den Beſitz der geſamten Ernte 
geſetzt werden. $ 

Nach dem Vorbild der polniſchen Rechtſprechung gegen 
4035 Anſiedler mit polniſchem Staatsbürgerrecht und 
deutſcher Nationalität in den ehemals preutziſchen Gebiets⸗ 
teilen, die auf Grund der Eutſcheidung des Internationalen 
Tribunals im Haag widerrechtlich von ihren Siedlungen ver⸗ 
trieben wurden und bis heute noch in keinem Falle eine Ent: 
ſchädigung erhalten haben, ſteht zu befürchten, daß der Laud⸗ 
mirt Emil Schülke in Loßburg auch zur Räumung feines 
Grundſtückes verurteilt und ohne Entſchädigung ſeines ge⸗ 
ſamten Vermögens beraubt werden wird. Der Sinn und 
Wortlaut des Geſetzes vom 23, Dezember 1918 fordert aber 
im Falle der Ausübung des Vorkaufs rechtes unter allen Um⸗ 
Händen die Zahlung der Entſchädigung vor der Räumung 
baw. Übergabe des Grundſtückes. 

Nach einer Mitteilung aus glaubwürdiger Quelle wur⸗ 
den beim Landgericht in Konitz im Jahre 1922 an einem 
Tage vor ein und demſelben Richter auf höheren Befehl, den 
er fond Eintritt in die Verhandlungen auf ſeinem Tiſche 
vorfand, 


etwa 50 Anſiedler zur Exmiſſion verurteilt. 


Unter Bezugnahme auf die vorſtehenden Ausführungen 

fragen wir die Regierung an: 

1. Iſt ſie bereit, das Geſetz der preußiſchen Regierung 

vom 23. Dezember 1918 (Gefesfammlung Jahrgang 
1919 Nr. 2) und das deutſche Reichsſiedlungsgeſetz vom 
11. Auguſt 1919 (Reichsgeſetzblatt Jahrgang 1919 
Nr. 155 Seite 1429) für den Bereich der Wofewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen als mit dem Geſetz über 
die Bodenreform vom 28. Dezember 1925 im Wider⸗ 
ſpruch ſtehend (Di. Mit. Ry. von 1926 Nr. 1 pos. 1) fos 
fort aufzuheben? 

2. Iſt ſie bereit, Anordnungen zu treffen, daß die in 
dieſer Angelegenheit ſchwebenden Verfahren fofort aufs 
gehalten werden und 

3. daß die durch die einſeitige Anwendung des preußiſchen 

Geſetzes vom 11. Dezember 1918 Betroffenen eine ans 
gemeſſene Entſchädigung erhalten? e 

Warſchau, den 2. Auguſt 1926. 

Die Interpellanten. 


Ne elſaß⸗lothringiſche Frage. 


Das franzöſiſche Ausnahmegeſetz und die 
y's) Weltmeinung. 


Ein Vergleich zwiſchen einſt und jetzt. 


Der „R. W. Z.“ wird aus Saarbrücken gemeldet: Das 
vom Juſtizminiſter Barthou vorgeſehene Ausnahme⸗ 
geſetz für Elſaß⸗Lothringen löſt in der heimattreuen Preſſe 
einen Sturm der Entrüſtung aus. f 
Der „Elſäſſer“ hält den Geſetzentwurf für einen 
Schlag ins Waſſer und bezeichnet ihn als einen unſagbar 
tóriten Streich. Welches nationale Intereſſe ver⸗ 
lange denn, daß man im Widerſpruch mit den Tatſachen vor 
aller Welt ausſpreche, es fei eine ſeparatiſtiſche Tendenz 
in Elſaß⸗Lothringen zu verfolgen, oder daß man durch Ein⸗ 
führung eines Ausnahmegeſetzes es ſo hinſtellt, als könne 
Frankreich im ſiebenten Jahre der „Befreiung“ ohne Aus⸗ 
nahmegeſetz mit drakoniſchen Maßnahmen mit Preisgabe 
der elementarſten Grundſätze der Freiheiten einer Republik 
in Elſaß⸗Lothringen nicht mehr auskommen. Eines fei fider, 
durch die törichte Vorlage dieſes Projektes in der Kammer 
babe die franzöſiſche Regierung die elſaß⸗lothringiſche Frage 
in der internationalen Welt zur Diskuſſion geſtellt. 

' Nicht minder ſcharf ijt die Sprache des „Elſäſſer 
Kurier“, der das Ausnahmegeſetz als ſchlimmſten und für 
den franzöſiſchen Gedanken im Grenzland verhängnis⸗ 
vollſten Mißgriff nennt und die Frage ſtellt, welches 
Echo dieſe Nachricht im Auslande hervorrufen werde. Man 
werde geſpannt aufhorchen und aus dem Vorgehen der Re⸗ 
gierung den Schluß ziehen, daß es zwiſchen dem Rhein und 
den Vogeſen eine Frankreich feindliche Strö⸗ 
mung von derartig großem Ausmaß gibt, daß 
die ſtrengſten Gegenmaßnehmen zur Notwendigkeit aber 


worden ſeien. Man werde Vergleiche ziehen zwiſchen früher 
und hente. Man werde darauf hinweiſen, daß Deutſch⸗ 
land nach dem Kriege von 1870 in Elſaß⸗Lothringen Pro⸗ 
teſtler fand und daß ſelbſt der eiſerne Kanzler nicht mit 
gegen dieſe Proteſtler vorgegangen 
iſt. Vom außenpolitiſchen Standpunkt aus hätte die Re⸗ 
gierung Poincaró-Barthou keinen größeren Fehler begehen 
önnen. Für die Beurteilung der Lage in Elſaß⸗Lothringen 
durch das Ausland werde das Ausnahmegeſetz von Latas 
ſtrophaler Wirkung ſein. 


Ein deutſch⸗franzöſtſches 
Cot e —55 


Die ſeit nahezu zwei Jahren zwiſchen der trey und 
franzöſiſchen Regierung md Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, deren ſchleppender Gang wiederholt im 
Sande zu verlaufen drohte, haben — wie die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ erfährt — endlich zu einem Reſultat 
* rt. Es ijt zwar noch nicht der endgültige, die 
Wirtſchaftsbeziehungen beider Länder in ihrer Geſamtheit 
regelnde Handelsvertrag, der am 5. Auguſt von den Dele⸗ 
gationschefs unterzeichnet worden iſt. Das Abkommen 
trägt vielmehr provpiſoriſchen Charakter. Es ijt in 


ſeiner zeitlichen Dauer auf ſechs Monate beſchränkt und 


umfaßt noch keineswegs die Geſamtheit der für den deutſch⸗ 


BL franzöſiſchen Güteraustauſch in Frage kommenden Waren. 


Sein Ausmaß und ſeine Bedeutung aber gehen über die 


tionen und Kommiſſionen 


Bund insbeſondere Indien zur? 
feiner Unabhängigkeit verhelfen ſoll, da hierdurch 
der weſtliche Einfluß automatiſch vernichtet werden würde. 
Der Vorſchlag ſoll ſpäter geheim erörtert werden. 


lutionen angenommen, 
panaſiatiſchen 


eine gemeinſame paitafiatijme u 
den. Das Eſperanto wurde als Geiſtesprodukt der vers 


haßten Weißen abgelehnt. 


Werk geſetzt zu haben. — Schan 
He eine Aer durch die ſich die dortigen „Proteſt⸗ 


beiden im Frühjahr 
weit hinaus. 

Während dieſe im Austauſch gegen die Frankreich zu⸗ 
aeitandene Einfuhr einer beſtimmten Menge von Früh⸗ 
gemüſe und anderen wirtſchaftlichen W attr lediglich 
einer kleinen Anzahl deutſcher Spezialartikel die Grenze des 
Nachbarlandes öffneten, ermöglicht das ſpeben unterzeichnete 
Proviforium die Wiederaufnahme auf breiteſtexr Baſis 
des ſeit dem Kriege ſtark eingeſchränkten Handelsverkehrs 
zwiſchen beiden Ländern. Es gibt nur eine verhältnismäßig 
kleine Anzahl von Warenkategorien, die auf beiden Seiten 
von der vertraglichen Regelung einſtweilen noch ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. Dieſe Ausſchaltungen vermögen der ſehr er⸗ 
freulichen Tatſache keinen Abbruch zu tun, daß die Schran⸗ 
ken nunmehr gefallen ſind, die die Rückkehr zu 
normalen Wirtſchafts beziehungen, wie ſie por 
dem Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtanden 
haben, bisher verhindert haben. 

Frankreich hat zwar nicht die Meiſtbegünſti⸗ 
gung, wohl aber einen beträchtlichen Abſchlag von den ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommenen Sätzen für ſeine Weine 
erhalten, und das Kompromiß in der Frage der Zollbindun⸗ 
gen ſieht vor daß Frankreich für eine gewiſſe Anzahl deutſcher 
Waren, die in einer beſonderen Liſte ausdrücklich aufgeführt 
ſind, eine Erhöhung nur dann vornehmen darf, wenn der 
franzöſiſche Judex der Großhandelspreiſe um mehr als 
80 Prozent ſteigen ſollte. 

Zu den Artikeln, die auf beiden Seiten von der vertrag⸗ 
lichen Regelung einſtweilen ausgeſchloſſen bleiben mußten, 
da eine Einigung ſich als unmöglich erwieſen hat, gehören 
u. a. die Erzeugniſſe der Textilinduſtrie, dagegen ſind für die 
Erzeugniſſe der deutſchen eiſen verarbeitenden Induſtrie, ins⸗ 
beſondere für Maſchinen und Kleineiſenerzeugniſſe, für die 
Produkte der chemiſchen und Elektroinduſtrie, der Leder- und 
Holzverarbeitung ſehr beträchtliche Konzeſſionen 
erzielt worden. Frankreich hat dagegen weitgehende 
Zugeſtändniſſe insbeſondere für die Produkte ſeiner 
Landwirtſchaft und für die Erzeugniſſe gewiſſer Fertig⸗ und 
Luxuswaren erhalten. 


Amerikaniſche Anleihe für Frankreich. 


„Exchange Telegraph“ meldet aus Neuyork, daß Mor⸗ 
gan Frankreich eine Anleihe bis zum Maximalbetrag von 
einer Viertel Milliarde Dollar gewährt habe. Der Betrag 
wird zuerſt als Kredit gegeben und ſoll nach Durchführung 
der Finanzreform Frankreichs in eine Anleihe konver⸗ 


zuſtande gekommenen Teilabkommen 


tiert werden. 


Franzöſiſcher Militarismus. 


Die Pariſer „Volonté“ geißelt erneut die Mißſtände in 
der franzöſiſchen Armee und verlangt eine ſtarke 
Verminderung des Heeresbeſtandes durch dic 
eine Erſparung von wenigſtens zwei Milliarden 
Franken jährlich erzielt werden könnte. BES 

Die franzöſiſche Armee, fo erklärt das Blatt mit einer 
bemerkenswerten Offenheit, die den franzöſiſchen Amtsſtellen 
beſonders in der Zeit der Wa g oi mena lieblich in 
den Ohren klingen dürfte, fei d Ste und teuerſte Armee 
der Welt. Ihr Unterhalt verteuere fic) noch durch die mittel⸗ 
alterlichen Methoden. Während die Armee aus 32 Divi⸗ 
fionen beſtehe, gehe die allgemeine Auffaſſung dahin, daß es 
unbedingt notwendig fet, die Zahl auf 16 au vermindern. Das 
hätte allerdings die Folge, daß zahlreiche hohe Kommandos. 
Dienſtſtellen und Stäbe verſchwinden müßten, ſo daß ihre 
Inhaber ohne Beſchäftigung fein würden. Trotz der Erfah⸗ 
rungen des Krieges leiſte ſich weiter die franziſiſche Armee 
den Luxus von 60 Kavallerſeregimentern. Die 
Herbſtmanöver im Rheinland würden einen in großen Um⸗ 
ee Pedic = are ch nas heads eines Mars 

als gerechtfertigt fein fol oo O a a ng 
a Der enden ne in erklärt das Blatt, ſcheinen 
die Finanznöte Fraukreichs gänzlich unbekannt zu ſein. Die 
Anzahl der Verſorgungspoſten ſeien ſeit dem Kriege bedeu⸗ 
tend erhöht worden; um den überreichlichen Beſtand an 
Generalſtabsoffizieren und höheren Offizieren Beſchäftigung 
zu geben, ſeien die verſchiedenſten Studienkomitees, Inſpek⸗ 
eſchaffen worden, in denen es 
nichts zu inſpizieren und nichts zu beraten gibt. Die Spar⸗ 
maßnahmen, die das Parlament beſchloſſen habe, wür⸗ 
den überhaupt nicht beachtet. So ſeien die Inſpektionskom⸗ 
mandauten der Gendarmerie als Generalinſpektoren wieder 
eingeſchmuggelt worden. 


Ser Banafatiiche Kongreß. 


Das Reuterſche Bureau berichtet aus Tokio: Der Pan» 
aſiatiſche Kongreß wurde heute beendet. Zu 
Direktoren des neuen Bundes der aſiatiſchen Nationen 
wurden zwei Japaner, zwei Chineſen zwei Indier 
und ein Philippine gewählt. Der nächſte Kongreß ſoll 
in Peking ſtattfinden. In der Fan e machte ein 
chineſiſcher Delegierter den Vorſchlag, daß der Panaſiatiſche 

ieder gewinnung 


Der Panaſiatiſche Kongreß in Nagaſakt hat Reſo⸗ 
1 in denen die Gründung einer 
einer Univerſität 


Bauk und j 
ſowie eine pans 


ausſchließlich für Aſiaten, 
Flagge und Literaten 
12 4 e erfin⸗ 


aſiatiſche Eiſenbahn 1 Y wird. Ferner ſollen 


Künſtler eine panaſiati 


erſprach 


Aus Schanghai werden Proteſtkundgbungen 

gegen DM ri y Pie rg da de a Bi 
ird, di Konferen e 

ſchuldigt wird, diefe eg Has ats 


fundaebungen” leicht erklären laſſen. 
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Moslau proteſtiert. 


Moskau, 4. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte in Warſchau 
hat bei der polniſchen Regierung Proteſt gegen den 
Ausbau des Kriegshafens von Gdingen ein⸗ 
gelegt. Die ruſſiſche Regierung ſtellt felt, daß der Bau eines 
neuen Kriegshafens in Gdingen das Gleichgewicht im Oſten 
ſtöre. Um den Frieden im Baltiſchen Meer zu ſichern, bittet 
die Sowjetregierung die polniſche Regierung, den Bau nicht 
weiter zu führen. 


Sie polniſchen Ealſonarbeiter. 


Ein deutſch⸗polniſcher Notenwechſel. 


Berlin, 6. Auguſt. (Tel.⸗Union.] Wie die Morgens 
blätter melden, ift die polniſche Note über die Saiſonarbeiter 
geſtern beantwortet worden. In dieſer Note, in heißt es in 
der Meldung, werden die deutſchen Intereſſen in vollem 
Umfange gewahrt. Gleichzeitig habe ſich die deut ſche 


8 ereit erklärt, mit der polniſchen Res 
eſe 


gierung in dieſer Angelegenheit zu verhandeln. 


Y Republik Polen. 


Ausländiſche Schützen verbände in Polen. 


Warſchau, 4. Auguſt. Geſtern trafen in Polen die Dele⸗ 
gationen der Schützenperbände aus den Baltenſtaaten ein. 
Es kamen an: aus Eſtland Oberſt Wende, der Haupt⸗ 
fommandant des eſtniſchen Schützenverbandes, und die 
Hauptleute Lepp und Freibert; aus Finnland: der 
frühere Kriegsminiſter und Hauptkommandant des finni⸗ 
ſchen Schützenverbandes, Oberſt Malberg, und die Haupt⸗ 
leute Kontio und Hapanowſki; aus Lettland: Oberſt Bol⸗ 
ſtein, Hauptkommandant des lettiſchen Schützenverbandes, 
und Hauptmann Latis, Präſes Bürger als Vertreter des 
Amtsblattes des Kriegsminiſteriums., In Wilna wurden 
die Gäſte von Vertretern des Strzelce-Verbandes in der 
Wojewodſchaft Wilna und von Vertretern der Behörden 
empfangen. Die Ankunft dieſer ausländiſchen Gäſte ſteht 
im Zuſammenhang mit dem Schützen⸗Verbands⸗ 
Tage in Kielce am 6. Auguſt, der dieſes Jahr beſonders 
feierlich begangen wird, weil er mit den Feierlichkeiten aus 
Anlaß der gelungenen Mairevolution auf einen Tag fällt. 


Wirtſchaftsſanierung und Ztotykurs. 


Der „Kurjer Poznanſki“ veröffentlicht in 
einer ſeiner letzten Ausgaben die Ausführungen 
eines polniſchen Wixrtſchaftlers zur Frage der 
Wirtſchaftsſanierung. Im folgenden ſind die 
wichtigſten Stellen dieſer Ausführungen wieder⸗ 
gegehen, ohne daß wir in allen Punkten mit dem 
Artikelſchreiber übereinſtimmen. 


Man hat ſich bei uns bereits da hinein gefunden, daß 
eine Verbeſſerung der Wirtſchaftslage an der Erhöhung des 
Zlotykurſes beobachtet wird, das heißt mit einem Fallen der 
fremden Valuten. 


man in wer in Vorkriegszeiten nicht kannte und gegen 
die man ſi 


ohne die im nta Augenblick vielfach angebotene 
n 


Wir haben den Mut, anzunehmen, daß dieſe Art der 
langſamen und ſelbſtändigen Erledigung der Wirtſchafts⸗ 
kriſis uns ſehr große Vorteile ſichern würde. Wir glauben, 
daß durch bedeutende Zuflüſſe von ausländiſchem Kapital in 
einer verhältnismäßig kurzen Zeit bei uns eine neue Kriſis 
hervorgerufen wird, vielleicht noch eine ſchwerere als die, 
die wir im gegenwärtigen Augenblick erleben. Und vielleicht 
gexnde deshalb, weil der gewaltige Zufluß von ausländiſchem 
Kapital eine fofortige Rückkehr des Zloty auf ſeine geſetz⸗ 
mäßige 5 nach ſich ziehen würde. Das liegt vielleicht 
auch im Intexeſſe des Auslandes, aber auf keinen Fall in dem 
unſerer Wirtſchaft. 


Für Frauen u. Rinder Mat” 


das bekannte Sanitäts - Kraftbior (Malzbier) 
819 empfiehlt 99 


Browar Wielkopolski, 922 


Hochwaſſergefahr. 


Bromberg, 6. Auguſt. Wie bereits wor Tagen ange⸗ 
kündigt, ſteigt das Weichſelwaſſer wieder ganz bedeutend. Die 
ochwaſſerwelle ift durch die heftigen Regengüſſe der letzten 
age in Kleinpolen entſtauden. Am vergangenen Mittwoch 


betrug der Weichſelwaſſerſtand bei Brahe⸗ 
minde + 3,28, heute beträgt er bereits + 3,74 Meter, bei 


Thorn + 1,50 Meter. Es wird noch ein weiteres 
Steigen erwartet, das den Höhepunkt am 9. d. M. ers 
reichen dürfte. E 


Die Aeberſchwemmungen in Kleinpolen. 
Krakau teilweiſe, mehrere Dörfer völlig unter Waller. 


Krakau, 5. Auguſt. Wie bereits kurz gemeldet, führen 
die Weichſel und ihre galiziſchen Nebenflüſſe wieder Hoch⸗ 
waſſer, das zu unerwarteten Überſchwemmungen geführt hat. 

Das Land auf dem fog. Madagaskar, wo fic die Büros der 
Direktion der Waſſerwege befinden, iſt gleichfalls über⸗ 
ſchwemmt. Das Waſſer der Weichſel hat die ſchmutzigen 
Waſſer der Kanäle zurückgedrängt, was zu einer Über⸗ 
ſchwemmung der Keller und Erdgeſchoſſe in den niedriggelege⸗ 
nen Häuſern der Stadt geführt hat. 

Aus der Provinz wird gemeldet, daß das Waſſer der 
Weichſel und Przemſza die Gemeinden Cheimſt, Grotec, 
Bobref, Gorzow, Bebenek, Siajgi und Jankowice überflutet 
hat. Es ſtehen 870 Morgen Felder und Wieſen unter 
Waſſer. Menſchen find nicht zu Tode gekommen. Die 
Etaroftcien Chrzanow und Wadowice haben um Zuſendung 
von Pontons erſucht. Der Weg zwiſchen Zakopane 
und Myſlenice Jiſt infolge der letzten Regengüſſe auf einer 
Strecke von 11 Kilom. ſtark beſchädigt. Trotzdem 
der Weg bereits ſeit drei Tagen zerſtört iſt, iſt 
bisher weder zu ſeiner Ausbeſſerung noch zur Er⸗ 
richtung von Warnungstafeln geſchritten worden. 

Infolge der überſchwemmung hat beſonders der Kreis 
Biala gelitten, in dem die Sola über die Ufer getreten tit. 
Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Die Evlas 
brücke in Kobernice iſtfortgeriſſen worden. In Bie⸗ 
lany ſind ſchwere Schäden angerichtet worden. Die Gemeinde 
Lati iſt überſchwemmt und die Beyölkerung exmit⸗ 
tiert. Ebenſo hat auch der Kreis Wadowice gelitten. Die 
Gemeinden Brzeznica, Brzezinka, Jaſkowice und Wielkie 
Drogi find überflutet. Die Bevölkerung tit aus ge⸗ 
ſiedelt worden. f af 

Aus Zakopane wird berichtet daß die Überſchwem⸗ 
mungsgefahr im Kreiſe Nowytarg von Stunde zu Stunde 
wächſt. Das Waſſer im Dunajecfteigt. Bei Kroscienſt 
iſt die Ortſchaft Ochotnieza überſchwemmt worden. In Bas 
kopane tft der Fluß Gußalowka aus den Ufern getreten und 
hat zwei Wirtſchaftsgebände fortgeriſſen. 

Nach den letzten Meldungen hat der Regen in Kleinpolen 
nachgelaſſen und bei Krakau fällt die Weichſel bereits. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel th nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. ! 


Bromberg, 6. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetteritationen künden für Oſteuropa 
trockenes Wetter bei wechſelnder Bewölkung und zu⸗ 
nehmender Erwärmung an. 


Die Beruntrenungen im Poſtamt zu Yordon 
vor Gericht. 15 


Bon Januar bis Mai d. J. ſtellte man Unter ⸗ 
ſchlagungen von Briefen und Geldſendungen 
bei dem Fordoner 1 feſt. Als Täter wurde dann der 
frühere Poſtbeamte Kaſimir Puczkarſki ermittelt und 
verhaftet. Sein Bruder, der Arbeiter Wladyſtaw P., follte 
Beihilfe geleiſtet haben. ’ 

Beide hatten ſich deswegen geſtern vor der zweiten Straf» 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der erſte 
Angeklagte hatte in feiner Beamteneſgenſchaft Unkler⸗ 
ſchriften gefälſcht, auf Dokumenten falſche Beträge 
eingetragen und ſich fremde Gelder angeeignet. Außerdem 
öffnete er eine ganze Serie von fremden Briefen 
und beraubte fie, fomeit fic einen Geldinhalt aufwieſen. 
Hierbei ging der Angeklagte ſo weit, daß er ſogar nach ſorg⸗ 
fältigem Stubium des Inhalts der Briefe ſtets alles weg⸗ 
tadterte, was auf die beigelegte Geldſen⸗ 
dung Bezug hatte. Er trieb dieſe verbrecheriſche Tätig⸗ 
keit ſo lange, bis ihn das Geſchick ereilte. Am 21. Mai d. J. 
ſtahl der Angeklagte aus einem amerikaniſchen Brief, der an 
eine Fordoner Bürgerin adreſſiert war, zehn Dollars, gab 
fic ſeinem Bruder, dem zweiten Angeklagten, der fie gegen 
bolniſches Geld einwechſelte. Ein höherer Beamter aus 
Bromberg, der dann das Fordoner Poſtamt revidierte, und 
bei dem erſten Angeklagten eine Hausſuchung abhalten ließ, 
bekundete, daß man in der Wohnung des K. P. ganze 
Stöße geöffneter fremder Briefe vorfand, und zwar 


waren die Verſtecke verteilt auf Spinden, Ofen, und ſogar 


in den Betten. 

Der Staatsanwalt plädiert für eine ſtrenge Beſtrafung 
und hebt hervor, daß der Angeklagte ein vereidigter 
Staatsbeamter war. Er erſuche das Gericht, keine 
mildernde Umſtände bewilligen zu wollen und weiſe darauf 
bin, daß in Rußland für derartiges Verbrechen die Todes⸗ 
trafe verhängt werde. Solche Verfehlungen non Staats⸗ 
Beamten müßten exemplariſch beſtraft werden, des⸗ 
alb beantrage ex für den Hauptangeklagten eine Zuchthaus⸗ 
trafe von drei Jahren. Der Strafantrag für den zweiten 
Angeklagten lautete auf einen Monat Gefängnis. — Hierauf 
erwidert der erſte Angeklagte, er habe aus Not gehandelt: 


der zweite Angeklagte ſagt, daß er nicht wußte, mober die 
zehn Dollar ſtammten. — Das Urteil lautet: 


ein Jahr Gefängnis und T d ge 
Jahr efangn un ragung der oſten; Gs 
dyſtaw P. wird freigeſprochen. g nm. 


Tomaten. 


Gibt es etwas Luſtigexes, als dieſe feurig roten Früchte, 
die an ſchlanken Stämmchen mie kleine Lampions zwiſchen 
ſtumufgrünem Laube leuchten? Die Tomate iſt erſt vor 
Ca, 15 Jahren bei uns in die Küchen weiter Bevtlkerungs⸗ 
ſchichten eingedrungen und hat ſich raſch die Freundſchaft der 

ausfrauen erworben. 

Von der im engliſchen Kanal gelegenen idulliſchen Inſel 
Guernſey kam fie zu uns herüber. Wenn wir ſchon im 
krüheſten Frühjahr in den Obſt⸗ und Gemüſeläden Tomaten 
aufen können, fo ſtammen dieſe fait ausſchließlich aus Treib⸗ 

dufern dieſer größten der Kangl⸗Inſeln, die von ihren 
5 Quadratkilometern Land jährlich 3 Millionen Körbe To⸗ 
maten zur Ausfuhr bringt. Von zerklüfteten Felſen ſchützend 
umgeben, it Guernſey ein kleines Paradies, Man möchte 
glauben, daß die Tomate ihren urſprüngli 
iesapfel“ nicht nur ihrer leuchtenden Farbe, ſondern auch 
hrer Herkunft aus dieſem friedlichen Inſelgarten verdankt. 
Wenn wir heute Tomaten in der Küche vielfach verwen⸗ 
n, ſo dürfen wir jedoch nicht allein durch das wundervolle 


AQusſehen der Frucht dazu veranlaßt werden. Denn in einer 


Zeit, in der das Geld knapp iſt und die Nahrangsmittel ver⸗ 


n Namen „Para⸗ 


hältnismäßig teuer find, müſſen wir mehr als ſonſt darauf 
bedacht fein, Materialien auf den Tiſch zu bringen, die mit 
Rückſicht auf ihren Preis dem Körper recht wertvolle Stoffe 
zuführen. Die Tomate erfüllt dieſe Forderung, ſo daß ihre 
reichliche Verwertung in der Küche durchaus gerechtfertigt iſt. 
Denn die Tomate hat reichen Gehalt an Vitaminen, jenen 
lebenswichtigſten Ergänzungsſtoffen unſerer Nahrung. Dieſe 
werden durch Genuß von rohen Tomaten dem Körper zuge⸗ 


führt, da die zarten Vitamine ſchon beim Erhitzen auf etwa 


60 Grad zerfallen. Bere Zubereitung mit anderen Nahe 
rungsmitteln zuſammen bi 


damit der Hausfrau N 
des Anrichtens von Speiſen zur Geltung zu bringen. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Der Kahnmangel 
der letzten Tage dürfte für einige Zeit wieder behoben ſein. 
Geſtern kamen durch Brahemünde 14 unbeladene Kähne nach 
Bromberg, desgleichen zwei Dampfer. Nach der Weichſel 
gingen fünf beladene Oderkähne und drei Dampfer. 

§ Die diesjährigen Ernteerträge in Polen. Nach den 
letzten Berechnungen wird in Polen ein Ernteertrag von 
15 Millionen Quintal Weizen, 65 Millionen Quintal 
Roggen, 16 Millionen Quintal Gerſte und 30 Millionen 
Quintal Hafer in Polen vorausgeſehen. Nach Abzug des 
Inlandsverbrauchs werden vorausſichtlich 50-60 000 Waggon 
Getreide, hauptſächlich Roggen, verbleiven. Die Hackfrüchte 
verſprechen dagegen ſchlechter als im Vorjahre zu werden. 
Infolge der zahlreichen Niederſchläge find die Kartoffeln in 
verſchiedenen Gegenden verfault. 

Verſchwunden iſt ſeit dem 10. Juni d. J. der 50 Jahre 
alte Guſtav Gothe. Er verließ am genannten Tage in einem 
Nervenſchwächeanfall ſeine Wohnung, Danzigerſtr. 85, und 
konnte bisher keinerlei Spur von feinem Aufenthalt oder 
Verbleib entdeckt werden. Er war glattraſiert, mittelgroß, 
blond, hatte kurzgeſchnittenes Haar und trug einen grauen 
Jakettanzug, ſchwarze Schnürſchuhe und einen dunklen Hut. 
Die Kriminalpolizei bittet um Angaben über den Verbleib 
oder Aufenthalt des Sefudten. ; r he 

§ Gefundene Gegenſtände. Bei der biefigen Kriminal⸗ 
polizei befinden fics folgende gefundene Gegenſtände: ein 
neuer lederner Damenhandſchuh, ein gelber Spazierſtock und 
ein ſchwarzer Halbzylinder. Die Beſitzer können ſich zur 
Abholung der Gegenſtände melden. 

§ Jugelanſen find zwei Wolfshunde und ein Jagdhund. 
Außerdem eine junge, weiß⸗graue Ziege. — Eigentums⸗ 
rechte können im Städtiſchen Polizeiamt, Burgſtr. 32, 
Zimmer 7, erhoben werden. uth 

$ Verhaftet wurden fünf Perſonen wegen Trunkenheit, 
eine Perſon wegen Herumtreibens und eine geſuchte Perſon. 


Vereine, Veranſtaltungen ac. 

ie Akademie aus Aula des 50 jährigen Jubiläums des Herrn 
E leer findet Sonntag, den 8. Auguſt 1976, um 11 Uhr, im 
der Aulg des Städtiſchen Gumnaſiums im. Ropernife, Prac 
Kochanowſtt, ſtatt, und nicht, wie zunächſt geplant war, im Sgale 
des Landwirtſchaftlichen Inſtituts. (5517 
© Wanberperein Bromberg begeht am Sonntag, den 
e Unuguit, im Volksgarten, Thorner Straße, fein 
dieslähriges Sommerfeſt, verbunden mit großen Garten⸗ 
Konzert der Eiſenbahner „Kapelle, Pretáfbichen, 
Preiskegeln, Würfeln und Kinderbeluſtigungen 
aller Art, und anſchließender Tanz, wozu alle Freunde und 
Kachmit ee 4 it 5 Pi en os 
Nachmitags⸗Konzerts um ER ntritt 50 Groſchen, Kinder 25, 
Der Vorſtand. (9126 

* 22323 @ 


* Polen (Poznan), 4. Auguſt. Ein Erntefeſt. Der 
„Dziennik Poznanſki“ weiß folgendes zu berichten: „Am 
vergangenen Sonntag veranſtaltete der Stadtverordnete 
Grzegorzewicez ein Erntefeſt in Gorczun. Man trank 
dort viel und wurde angeheitert. Am ſchlimmſten erging 
es dabei einem Friſeur, der die Feſtteilnehmer „nachahmte“, 
ſelbſt aber als Jude hingeſtellt wurde. Einer von den 
Gäſten, ſtark angeheitert und ſicherlich ein erbitterter Untis 
ſemit, ſtürzte mit dem Rufe „Schlagt die Juden!“ über 
den armen Friſeur her. Alles ſchloß ſich an, und der Friſeur 
konnte ſich nur mit pes Mühe, ſtark zerſchlagen, aus der 
Prügelei befreien. Er ſetzte fi in einen Graben und klagte 
weinend über fein Leid. Es fammelten ſich viele Kinder um 
ihn, die ihn bemitleideten. Schließlich beruhigte ſich der 
Friſeur. Im Saale aber war die Kampfſtimmung durchaus 
nicht abgeflaut, ſondern brach am ſpäten Abend mit 
noch größerer Macht hervor, als das Licht ausgelöſcht wurde 
und man Gäſte und Muſik mit Flaſchen hinauszutreiben 
begann. Ein Wunder war es, daß die ganze Schlägerei 
ſonſt unblutig ablief.“ ‘ 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 5. Auguſt. Die alte Land⸗ 
kun kee Wollſtein —Neutomiſchel it bei Hammer 
nfolge Erneuerung der Doizabrücke bis auf weiteres für 
den öffentlichen Verkehr geſperrt. — In der 
am 2. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung wurde für Renovierung des Rathauſes Spit, In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten 460 zi bewilligt. Der Volksbibliothek 
wurden 400 gt zur Anſchafſung neuer Bücher überwieſen. 
Desgleichen wurde auf Eingabe des katholiſchen Kirchenvor⸗ 
ſtands für die Inſtandſetzung der Kirchhofsmauer an der 
früheren Königsſtraße ein Zuſchuß von 500 al bewilligt. Für 
die Radioſtativn, die demnächſt mit Hilfe der Städte in Poſen 
erbaut werden ſoll, wurden 2000 31 ausgeworfen. Eine 
längere Beſprechung über die erwähnten Zuſchſtſſe führte zu 
dem Beſchluß, den Magiſtrat zu erſuchen, die in letzter Zeit 
ſich mehrenden Anträge auf Zuſchüſſe von ſeiten dex Stadt 
nach Möglichkeit zu beſchränken. — Der direkte Verkehr 
Wollſtein— Grätz — Poſen iſt heute durch das 
Autobus unternehmen des Kaufmanns Walkawiak 
hierſelbſt aufgenommen worden. Gleichzeitig wurde durch 
eine Unternehmerin die erſte Autodroſchke in unſerer 
Stadt in den Verkehr geſtellt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Paribas (Warszawa), 4. Auguſt. Untergang 


eines Perſonendampfers auf der Weichſel. 


Der der Firma Gebrüder Gornicki gehörende Perſonen⸗ 
dampfer „Staniſtaw“, welcher 460 Reiſende an Bord 
hatte, ſtieß am Sonnabend infolge ſtarken Sturmes auf eine 
während des Krieges geſprengte Brücke in der Feſtung 
Modlin bei Warſchau. Der Zuſammenſtoß war jo gewaltig, 
daß der Boden des Dampfers ein großes Leck erhielt. Das 
Schiff ging unter. Die auf die Sirenenalarme herbei⸗ 
geeilten Schiffe konnten die Reiſenden retten. Die Güter ⸗ 
ſt ü cke und das Gepäck der Reiſenden wurden voll⸗ 
ſtändig vernichtet. 


Kleine Rundſchau. 


* Kanalſchwimmer mit Muſik. Der Kanal hat in dieſem 
Sommer geradezu einen Anſturm von Leuten ausgehalten, 
die ihn ſchwimmend durchkreuzen wollen. Eine originelle 
Unterſtützung hat ſich dabei die Engländerin Mercedes 
Gleitze geſichert, die in dieſen Tagen das Wagnis unter⸗ 
nehmen will. Sie läßt ſich von einem kleinen Orcheſter be⸗ 
gleiten, das auf dem Geleitboot ſpielen wird, um der Über: 


eten Tomaten als Träger für 
wichtige Nährſtoffe weiterhin reiche Möglichkeiten und geben 


Gelegenheit, ihr Talent in der Kunſt hinter einer Mauer verborgen, 


dann ihre Fabriten wieder in Betrieb ſetzen zu können. er 


eichene Kleinbahnſchwellen, L. 135, 150, 165, 180 X 12/18 X 17/22 Zen⸗ 


ee Kane! 


müdung und Langeweile der Schwimmreiſe entgegenzu⸗ 
wirken. Zu gleicher Zeit, zu der Miß Gleitze von Folke ⸗ 
itone abſchwimmt, wird die Amerikanerin Gertrude Ederle 
bei Cap Grisnez ins Waſſer gehen, um den Kanal in ent⸗ 4 
gegengeſetzter Richtung zu durchſchwimmen. <a 


* Moderne oder Stradivarins-Geigen? Ein merkwürdi⸗ U 
ger Wettſtreit ſoll demnächſt in London ſtattfinden. Es wird 
die Frage erörtert, ob die alten italieniſchen Geigen tatſäch⸗ "a 
lich beſſer find, als die modernen engliſchen. Man verſichert a 
nämlich jeit einiger Zeit, dah die hohe Verehrung für die 

Geigen von Stradivarius, Guarnerius uſw. größtenteils 

auf Suggeſtion beruhe. Ein engliſcher Violiniſt wird nun, 

E einige Stücke auf einer 
Stradivarius und auf einer modernen Geige ſpielen; und 
Sachverſtändige ſollen dann urteilen, welches Inſtrument Be 
am beiten klingt. Ein ähnlicher Wettſtreit, der vor einigen 1 
Jahren in Paris ſtattfand, entſchied zugunſten der modernen 1 
Geige. Die Anhänger der alten italieniſchen Geigen be⸗ 
haupten jedoch, daß die neuen Geigen nur dann ſchön klingen, 
wenn ſie noch wenig gebraucht ſind. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 4 


Der neue deutſche Reichs bankausweis. Der Ausweis der 
Neichsbank vom 31. Juli zeigt das am Monatsſchluß übliche 
Bild. Die gelamte Kapitalanlage in Wechſeln, Schecks, Lombards 
und Effekten hat ſich in der letzten Juliwoche um 140,4 Mill. Ant. 
(letzte Woche des Vormonats 202,2 Mill. Rmk.) erhöht. Die Steige⸗ 
rung entfällt diesmal etwa gleichmäßig auf die Lodbardbeſtände, 
die um 72,0 Mill. auf 80, Mill. Rmk. zunahmen, und die Beſtände 
an Wechſeln und Schecks, die ſich um 68, Mill. auf 1198, Mill. 
Rmk. erhöhten. Infolge der terminmäßigen Bablungsmittelanfor- 
derungen am Monatsſchluß ſind an Reichsbanknoten 4616 
Mill. mk. neu in den Verkehr gefloſſen, fo daß ſich der Umlauf 
an Reichs banknoten auf 3106,5 Mill. Rmk. ſtellt. Der Umlauf an 
Rentenbankſcheinen nahm um 116,2 Mill. auf 13634 Mill. Rmk. zu. 
Da ferner Rentenbankſcheine in Höhe von 4,2 Mill. Rmk. zur Til⸗ 
gung gelangten, verminderten ſich die Beſtände der Bank an ſolchen N 
Scheinen auf 120,4 Mill. Rmk. An Reichsbanknoten und 15 
Nentenbankſcheinen waren fomit am 31, Juli 446% Mil. N 
Rm, gegen 4358,90 Mill. Rmk. am Ende des Vormonats im Ver⸗ 
Der geſamte Zahlungsmittelumlauf erreichte Ende Juli eine 
Im Zuſammenhang mit dieſen 
Rückgang der täglich 


ö 


kehr. 
Höhe von etwa 5300 Mill. Rmk. EP 
Jablungsmittelanſorderungen erga ein y 
fälligen Berbindlichkeſten von 210,6 Mill. auf 538,1 MiN, Rmk. Die 5 
Zunahme der Golddechung nach $ 251 des Bankgeſetzes | 
entfällt fait ausſchließlich auf die Erhöhung der Beſtände an y 
deckungsſähigen Deviſen. Dem Goldbeſtand wurden lediglich 7 
18 000 Rmk. neu zugeführt. Die prozentuale Deckung der Noten A 
durch Gold allein ging von 56,4 Prozent am Ende der Vorwoche a 
auf 48 Prozent zurück. Die prozentuale Deckung der Noten durch WR. 
Gold und dedunnstähine Deviſen verringerte ſich gleichzeitig von ; 
68,1 Prozent auf 64 Prozent. 
die Konjunktur augen⸗ > 
a ber iba der diesjährigen Ernte noch nicht * 
n ochen 


kurzer Faſer für die Herſtellung von Spagat werden gegenwärtig Dr 
42 ib. erl. je Tonne franko Verladeſtation bezahlt. Ruſſiſcher —— 8 
langfaſeriger Hanf ron grünlicher Färbung erzielt einen Preis pe 
von 57-60 Pid. Sterl. je Tonne. x 


Die polniſche Viehausfuhr nach der Tichechoſlomakei wird nach 
den zwiſchen den Regierungen getroffenen Vereinbarungen am 
10. Auguſt wieder aufgenommen we den. Die Erlaubnis der 
tſchechiſchen Regierung ſoll auf den bevorſtehenden Abſchlutz des 
Handelsvertrages zurückzuführen Jet 73.4 er 

Holzmarkt. ss 

Börfenberiht der Holzbörſe zu Bromberg vom 5. Auguſt. : 

y . Bohlen nach Dan des Mlanzen in Kiefer, =i 
. 9% 2½ K 7%, 2X 4”, UE. L ,, 4 Klaſſe 23 
J, 7.—,—: dieſelben in Fichte und Tanne U / S. Y 9,5, —, 4. Klaſſe 9 
E 7, alles per Std. waggonfrei Danzig⸗Holm; eichene Roh⸗ va 
friefen, Exportware, überſeeiſche, 10/15 Prozent kolon. Dimenſionen, ays 
180 —200 A wagnonfrei Danzig. — Angebote: 10—15 000 Rm. 1 
fihtenes Schleffholz, 15/20 Prozent Tanne, O 10/24 Zentimeter, 
L. 1 und 2 Meter, entrindet, geſchippt, 500 Kg., per Rm, — — 
per Rm. waggonfrei Peteovice, inkl. poln. Abgaben, Lieferungs⸗ toa 
termin 3 Monate; 1500—2000 m? fief. Grubenholz nach Sinfers KE 
Liſte Dollar 3,0 per Im. waggonfret Katowice; 10—15 000 Stück 


— 


timeter, BL 2,25 bis 2,90 per Stück waggonfrei Bydgoszcz; 5000 mi ja 
fief, Grubenholz nach Käufers Liſte, S 7 Zentimeter aufw., ? 

Sh. 11,— waggonfrei deutſch⸗poln. Grenzſtation via Chojnice. — M4 
Gefucht: Erlenkantholz, $X8 Zentimeter, trocken; tief. aſtreine ig 
Seiten, blank, 13, 16, 19, 23, 26, 20 Millimeter; kief. Blodmare 1. Y 
und 2. Kl., 30, 25, 42 Millimeter; kief. Grubenbolz, L. 6/29”, * 
Cy 36/9", L. nach Käufers Liſte, waggonfrei Danzig. Be 


ä— — — — — — — — * i 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 7. Auguſt. on 


Berlin (505). 5 bis 6.80 Uhr nachm.: Nadhmittagstongert der 
Berliner Funk⸗Kapelle. Leitung: Konzertmeiſter Ferdy Kauffman. 
primunh (283), Heiteres Wochenende. va 
ünfter (410), Elberfeld (259). 9 Uhr: Bunter Abend, W 
München (155, Nürnberg (340). 6 Uhr: „Das Rheingold“, von Sa 


Wagner. N N 
Dresden (294), Leipzig (452). 10 Uhr: Vom deutſchen Wald. if 
Breslau (as), Gleimitz (251). 8.25 Uhr: „Guten Morgen, Herr Bi 


Fiſcher“, Burleske von W. Friedrich. we 
a 2 


Rawiarnin Sentralnn (hentergarien) ; 


7 


der vereinigten Militärkapellen des Ju 
62, Infanterſe⸗Regiments und des ye 
15. feld» Artillerie⸗Regiments. Der 

Garten iſt verſchiedenſarbig erleuchtet 


~ A aig ] ( 

Eintritt fret! u Eintritt frei! 3 
Goupilóriftleiter: Gottfolb Starke: verantwortlich für den a 
efamten redaktionellen , Bi alt: Johannes 8 se e; fir a 
Inzeigen und Reklamen: rzugobzkt; Druck und Verlag * 
von A. Dittmann G. m. b. O., fámtlid in Bromberg. 3 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 145. 
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pommerelliſch⸗baltiſche Landrücken. 


2. Blatt. 


.. E 
Die Entwäſſerungsverhältniſſe 
in den Weichſelniederungen. 
Von Deichhauptmann Lippfe, Graudenz. 
a; 

Die mehrfachen Klagen von Landwirten, auch in den cita 
gedeichten Weichſelniederungen, über die in dieſem Jahre 
ſtattgefundenen Waſſerſchäden dürften eigentlich nicht in dem 
Umfange ſtattfinden und die Schäden nicht in der Größe vor⸗ 
kommen, wie es tatſächlich der Fall iſt, wenn mehr wie bisher 
für Herſtellung eines praktiſchen Entwäſſerungs⸗ 
ſyſtems durch Anlage neuer bzw. Erhaltung und Verbeſſe⸗ 
rung der vorhandenen Entwäſſerungen rechtzeitig und 
dauernd Fürſorge getroffen würde. 

Die Bodenlage wohl in allen Weichſelniederungen im 
ehemaligen Weſtpreußen iſt für Entwäſſerungsanlagen eine 
febr günſtige, beſſer als auf der Höhe, wo Berge und 
Täler oft wechſeln und keine Möglichkeit beſteht, eine paſſende 
Entwäſſerung oder Dränage anzulegen. In den Niederun⸗ 
gen tit aber ein qutes Gefälle für Waſſerableitung von den 
niedrigen Wieſen und Adern vorhanden xeſp. kann leicht her⸗ 
geſtellt werden, wie in weiteren Ausführungen klargelegt 
werden ſoll. — Als die uralten Niederungsanſiedler ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den ihnen zugewieſenen ſumpfartigen Boden zu kul⸗ 
tivieren, überhaupt ertragsfähig zu machen, war ihre erſte 
Arbeit, zweckmäßige Entwäſſerungsgräben anzulegen und zu 
unterhalten. Dazu gehörten aber eingehende Prüfungen 
und Feſtſtellungen, ob die projektierten Waſſerableitungen 
genügende Gefälle haben würden. Daher waren mitunter 
mühſame und lange Vorprüfungen notwendig. Zuletzt 
kamen ſie auf den richtigen Einfall und die Erkenntnis, daß 
mit dem ſtromabwärts gehenden Weichſelgeſälle auch der 
Boden ein ähnliches Gefälle haben müſſe. Sie legten zu⸗ 
nächſt — vom oberen Niederungsende anfangend — einen bis 
an das untere Ende führenden Längsgraben an. Nach und 
nach wurden — je nach dem Bedürfniſſe — Nebengräben und 
kleine Zuführungsgräben hergeſtellt. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
ſtand ein praktiſches regelrechtes Entwäſſerungsſyſtem, das 
— geſtützt auf erprobte Erfahrungen — immer mehr vers 
vollkommnet wurde. : 

Im Laufe der Zeit hatten auch die zuſtändigen Behörden 
von den Kulturfortſchritten in den Weichſelniederungen und 
den oftmals ſchädigenden Waſſerüberflutungen Kenntnis er⸗ 
halten. Sie entſandten waſſerbaukundige Leute — Hydro⸗ 
techniker — in die Niederungen, ließen Vermeſſungen vor⸗ 
nehmen, Nivellierarbeiten verrichten und verbeſſerten die 
Vorflutverhältniſſe bis zur Vollkommenheit. Ja, man ging 
noch einen Schritt weiter und bildete Genoſſenſchaften, die 
teils aus eigener Kraft, teils mit Beihilfen der Behörden 
zum Zwecke der Eindeichungen bedeutender Länderflächen, 
um das ſchädigende Weichſelhochwaſſer mit feinen Folgen 
nach Möglichkeit forn zu halten bzw. zu beſeitigen. Auf dieſe 
Weiſe find die jetzigen kulturkräftigen, ausgezeichnete Cre 
träge an Getreide, Wurzel⸗ und Obſtfrüchten erzeugenden 
Ländereien veredelt und dauernd ertragsfühig gemacht wor⸗ 
den, auf denen nach und nach exiſtenzfähige, teils große, teils 
J und kleine Nahrungsſtellen geſchaffen und beſiedelt 
wurden. : 

Um einigermaßen Klarheit zu erhalten, wann und 
wie dieſe niedrigen Landflächen entſtanden ſind, müſſen 
wir uns im Geiſte auf einen Zeitraum von mindeſtens 
5000—6000 Jahren zurückverſetzen, in dem gewaltige Natura 
veränderungen ſtattgefunden haben. Geologen und Natur⸗ 
ſorſcher kommen zu der Annahme, daß die Oſtſee früher ein 
Teil des nördlichen Cismecres geweſen fei, deſſen Ufer bis 
an die Karpathen reichte. Schwimmende Eisberge hätten 
große Steinblöcke nach Süden gebracht. Beim Schmelzen 
des Eiſes feten die Steinblöcke auf den damaligen Meeres⸗ 
boden gefallen, wie fie noch jetzt — nach dem Zurückweichen 
des Oſtſeeſpiegels im Verlaufe der oben angegebenen Zeit — 
als Wahrheitsbeweis der Behauptungen liegen geblieben 
find.) Es wird auf den ſogenannten Teufelsſtein in der 
Tucheler Heide und andere Steine (Findlinge) hingewieſen, 
ſowie auf Berniteinfunde in vielen Gegenden Weſtpreußens 
und Pommerellens, alſo Gegenſtände, die man noch heute 
iu und an der Oſtſee findet. Dann wird ferner angegeben, 
das ehemalige Grundbett der Oſtſee ſei der fetzige 
der ſich in einer Höhe 
von 80 bis über 150 Meter nach Normalnull (N. N.) dahin⸗ 
zieht. Die Weichſel ſelbſt, welche auf den Karpathen — ca. 
2000 Fuß über dem Meeresſpiegel — entſpringt, habe mit 
ihren riefigen Waſſermaſſen des ca. 3000 Quadratmeilen be⸗ 
tragenden Niederſchlagsgebietes den Landrücken gewaltſam 
durchbrochen und die großen Waſſermaſſen in rauſchenden 
Strömungen in die Oſtſee getrieben. Die jetzigen Niede⸗ 
rungsländereien ſeien alſo Ablagerungen (Allu⸗ 
vionen), teils vom durchbrochenen Hochgelände herſtammend, 
teils von den vielen Sinkſtoffen entſtanden, welche die 
Weichſel mit ihren zahlreichen Nebenflüſſen, Abriſſen von 
den ſteilen Gebirgen und Uferrändern bei den reißenden 
Waſſerſtrömungen talwärts brachten. Die Verlangſamung 
des Waſſerlaufes (Verringerung des Stromgefälles von ca. 
1 Meter bis auf 0,2 Meter pro Kilometer) habe zuerſt die 
ſchweren Sandmaſſen, dann die leichten Lehm⸗ und Schlick⸗ 
teile weiter unterhalb abgeſetzt. i 


Erde 


Pommerellen 
6. Auguſt. 8 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Aufwertung der Stadtſparkaſſeneinlagen? Wie man 
hört, wird die hieſige Stadtſparkaſſe für feſte Vorkriegs⸗ 
einlagen eine zwanzigprozentige Anfwertung feſtſetzen. Für 
neuere Einlagen und Konten, die bewegt wurden, ſoll nur 
eine zehnprozentige Aufwertung in Frage kommen. 

e. Große Arbeitsloſigkeit herrſcht unter manchen Hand⸗ 
werkern. Für neu ausgelernte Geſellen iſt es beim beſten 
Willen nicht möglich, eine Arbeitsgelegenheit zu finden. 
Beſonders das Schloſſer gewerbe weift viele Arbeite 


loſe auf. 4 

R. Vom Grandenzer Stadion. Auf dem früheren Aus⸗ 
ſtellungsplatz an der Rehdenerſtraße, dem jetzigen Sport⸗ 
platz, tit man noch immer beſchäftigt. Es ijt in letzter Zeit 
ein Stadion geſchaffen, das durch eine feſte Holzſchranke 
begrenzt iſt. Die kreisförmige Bahn hat eine feſte Schüttung 
erhalten, die durch eine ſchwere Walze geglättet wurde. Die 
Kreisfläche iſt in Raſen umgewandelt. In dem einen Ge: 
bäude des Platzes wohnt ein Wächter. Neuerdings wird 
auch das Reſtaurant in Betrieb geſetzt. Der Platz hat hart 
an der Rehdenerſtraße und am Stadtpark eine ſehr günſtige 
Lage für Sportzwecke. nae 
L. Das ſchnelle Tempo der Autos und Motorräder. 
Während die Kraftwagen in den Straßen ſelten das vor⸗ 
geſchriebene Tempo überſchreiten, nehmen viele Motorrad⸗ 
fahrer wenig Rückſicht auf die Straßenpaſſauten. Mit großer 
Geſchwindigkeit wird in den Straßen gefahren. Es ſcheint 
cit, als ob in den Straßen förmliche Rennen abgehalten 
werden. Die Motorräder jagen neben⸗ und hintereinander 
dahin. Etwas mehr Aufmerkſamkeit der Auſſichtsorgane 
über die wilden Fahrer wäre ſehr zu empfehlen. Man muß 


Deutſche Rundſchau. 
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ſich nur wundern, daß nicht mehr Unglücksfälle durch das 
ſchnelle Fahren entſtehen. ' * 
A — 


Thorn (Torus), 


dt. Stadtverordnetenvorſteher Antczak legte auf der 
Mittwochſitzung fein Amt nieder und erklärte, infolge 
der Angriffe durch diejenige Partei, welche ihn auf dieſen 
Poſten mitgewählt hatte, dieſes nicht weiter zu bekleiden. 
Hierauf wurde ihm auf Antrag eines Stadtverordneten mit 
großer Mehrheit ein Vertrauensvotum aus 
geſprochen, jedoch lehnte A. weiterhin ab. Man ſchritt zur 
Wahl, nachdem eine 10⸗Minutenpauſe anberaumt worden 
war. Von 41 Stadtverordneten ſtimmten 31 für Ant⸗ 
czak und 10 gaben leere Karten ab. Gewählt wurde ohne 
Aufſtellung einer Kandidatur. Auf Grund dieſes Ergeb⸗ 
niſſes nahm A. die Wahl an. * * 

dt Sommerkolonie für Schulkinder. In dem Gebäude 
der ehemaligen Volksſchule auf der Culmer Chauſſee iſt ſeit 


einiger Zeit eine Sommerkolonie für Schulkinder unter 
Leitung von Fr. Marie Witter errichtet worden. Ungefähr 


100 Kinder haben hier Unterkunft gefunden, um ſich während 
der Ferienzeit etwas zu erholen und friſch zum Beginn des 
neuen Schuljahres zu ſein. Der Magiſtrat gewährt zur 
Unterhaltung dieſer armen, oft rachitiskranken Schuljugend 
eine Beihilfe von 70 Groſchen täglich pro Kopf. Die Linder 
erhalten hier täglich ihr Frühſtück, beſtehend aus Butter- 
ſemmeln und friiher Milch, ein kräftiges Millagbrot und 
Abendbrot — ſo daß oft Kinder in einigen Tagen bis 5 Kilo 
zunehmen. Täglich iſt ferner ein Arzt zur Stelle, um den 
Geſundheitszuſtand der Kinder zu kontrollieren. Da die 
Mittel, die der Magiſtrat friftet, allein nicht ausreichten, 
haben bereits viele Perſonen ſich teils mit Geldſpenden, teils 
mit Naturalien an der Aufrechterhaltung dieſer Kolonie 
beteiligt, darunter auch in beträchtlichem Maße die Hiefige 
deutſche Bürgerſchaft. Die eingegangenen Mittel 
gehen aber bald wieder zur Neige, weshalb die Leitung einen 
Aufruf an die Bürger erläßt, ihr Scherflein nochmals bei⸗ 
zutragen. MIR 

—* Ein folgenſchwerer Motorradunfall ereignete ſich 
auf der Graudenzerſtraße. In voller Fahrt befand ſich ein 
Motorrad, auf welchem ſich die beiden Thorner K. 
Cierpialkowſki und W. Waſielewſki befanden, 
und kam ins Schleudern, ſodaß es ſchließlich umſchlug. C. 
erlitt dabei einen Arm- und Beinbruch, W. wurde leichter 
verletzt. Beide mußten durch die Rettungswache ins ftädti- 
ſche Krankenhaus geſchafft werden. * * 

—* Die Diebſtähle nehmen in letzter Zeit wieder in er⸗ 
ſchreckendem Maße überhand. Der tägliche Polizeibericht 
verzeichnet im Durchſchnitt die Feſtnahme von 4—6 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls. Der letzte Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet die Feſtnahme der Diebe, welche ſeinerzeit einem 
hieſigen Schlächtermeiſter für über 2000 Zkoty Fleiſchwaren 
geſtohlen hatten, ſowie die Verhaftung eines Betrügers. 
welcher 2724 Zloty unterſchlagen hat. * * 


y * 
Vereine, Neranſtaltungen ıc. 


Ein großes Monſtre⸗Konzert der vereinigten Kapellen der Infant.⸗ 
Regimenter Nr. 63 und 14 aus Torun und Wloclamef mit ins⸗ 
geſamt 100 Mitwirkenden findet an dieſem Sonnabend (7. Auguſt! 
im Garten „Oaza“ ſtatt. Eintritt 50 Groſchen. Näheres im 
heutigen Anzeigenteil. 


(9185 ** 


* Fraukenhagen (Silno), 5. Auguſt. Ein größeres 
Schadenfeuer hat den Nachbarort Reetz heimgeſucht. 


In der zehnten Stunde vormittags entitand ein klei⸗ 
neres Feuer, das bald um ſich griff und arößer 
wurde. Ein gewiſſer St. ſoll geäußert haben, daß er Reetz 


anzünden wolle. Es ſind im ganzen ſieben Ge⸗ 
höfte abgebrannt. Die meiſten hatten auch ſchon alles 
eingeerntet. Alles lebende wie tote Inventar iſt bei ſämt⸗ 
lichen neun Familien, die obdachlos geworden find, ein 
Raub der Flammen geworden; denn die meiſten Leute 
waren bei der Arbeit auf dem Felde und konnten nichts 
retten. Sämtliche Häuſer waren mit Stroh gedeckt. Ein 
maſſiv unter Pappe gedecktes Haus, das auch ſchon brannte, 
konnte noch gerettet werden. Alle Abgebrannten erleiden 
großen Schaden, weil die meiſten gar nicht verſichert ſind, 
einige nur ſehr gering. 

a. Schwetz (Swiecie), 4. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war wieder eine überaus reichliche Zu⸗ 
fuhr von Gemüſe aller Art, auch Butter war etwas mehr 
angeboten, die Preiſe waren daher etwas heruntergegangen. 
Es wurde verlangt für Butter: 2,70—2,80, Eier 2,30, Glumſe 
0,50, Tomaten 1,80, Bohnen 0,10, Wirſing⸗ und Weißkohl, 
0,10 und 0,15 pro Pfund. Salatgurken 8—10, Einlege⸗ 
gurken 5 Gr. das Stück. Blaubeeren fofteten 25 Gr., 
Preißelbeeren noch wenig und 1 Zloty pro Liter. Der Fiſch⸗ 
markt war ſchwach beſchickt. Von Geflügel waren ſehr viele 
junge Hühner und koſteten 1,80—2,00, alte Hühner 3,00 4,50, 
Enten 4,50—5,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt zeigt immer 
ſchwachen Handel, es koſtet Schweinefleiſch 1,60, Rindfleiſch 
1,10—1,30, Hammelfleiſch 1,10, Kalbfleiſch 1,10, Räucherſpeck 
2,40, Schmalz 2,40 pro Pfund. Honig wurde zu 2 Zloty an⸗ 
geboten. Auf dem Schweinemarkt war wenig Anfuhr, was 
darauf zurückzuführen iſt, daß die Erntearbeiten noch lange 
nicht beendet ſind und die Leute nicht zur Stadt kommen. 
Sehr viel friſche Kartoffel waren den Zentner mit 5 Zloty 
angeboten, > 

* Stargard (Starogard), 4. Auguſt. Einen beſon⸗ 
deren Abſchluß fand, wie der „Dziennik Starogardſki“ 
berichtet, das Bankett, welches man vor einigen Tagen 
zu Ehren des neuen Staroſten im dortigen Schützen⸗ 
hauſe veranſtaltet hatte. 
mehrere Teilnehmer noch in den Lokalitäten und „ſpülten“ 
das Eſſen mehr oder weniger herunter. Einer von ihnen, 
ein beſſerer Bürger, riskierte ſchließlich in einer Ecke ein 
kleines Nickerchen, wurde aber bald darauf von einem 
Freunde geweckt. Aus dem Schlaf erwacht, ſtimmte dieſer 
Feſtteilnehmer nun ſofort das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land, über alles“ an, was nun den zweiten Teilnehmer ver⸗ 


anlaßte, dem Sanger auf die Schulter zu klopfen und au be⸗ 
merken: „Das iſt ein richtiges Lied, ſo muß es ſein!“ Namen 


werden von dieſen beiden Herren in dem Blatte nicht ge⸗ 
nannt, nur fo nebenbei wird bemerkt, daß der Sänger am 
Ende der Lubichowerſtraße wohnte, während der Zweit⸗ 
genannte auf ſeiner Firmatafel am Markt die Nr. 1 trägt. 
Offenbar find beide alſo Polen geweſen, denn bei Deutſchen 
hätte es ſich der „Dziennik Starogardſki“ wohl nicht verfaat, 
offen ihre Namen zu nennen. — Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte beſichtigte hier die Anlagen des Tabakmonopols. 


tr Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie Lore 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundfichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. parts Bava 


Graudenz. 


Nach Aufhebung der Taſel blieben 


e eee, Billige | 


4 5 2 : y ' 
R 2 Quelle y 
song Semana”. n 13 | 
‚Sutiennicza 2, 
2 t 5 M \ 
ER Nach 3 o 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Selmaang, unjerer 
lieben Entſchlafenen, für die vielen 
Kranz und Blumenſpenden ſagen wir 
Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Heuer 
für ſeine troſtreichen Worte 9161 


herzlichen Dank. ilia ifenhaftu 
{ Familie Rattelsberger. || e aio Dreschmaschinen, Loko- . a. 
Torun, den 4. Auguſt 1926. N mobilen, Motore, Eleva- —— 


Erſtklaſſige 


Kammgarn⸗ 
Ctoffe : $ 


toren etc. neu und auf 
Neu hergestellt 


Sofort lieferbar. Volle Garan- 


Bromflber-Retultpente 


Riehard Hein 


Grudziadz _ 
(Graudenz),Rynek 


debidas dina rel i 
für cele 9 ha ba gs 5 um saunter, ae He d a, osito! ee 9003: 
nur otte un aubere Y r, orde: illig bet - 
von fofort geſucht. Gleichzeitig werden $ oaam essier 

5 8. doliva, Artushol Maschinenfabrik Ausstattungs- 
tüchtige Agenten Danzig. w. Grudzindz IM Geschäft 
eigene Anferti- 

r : eingeitellt. 9132 — eee ee sung im Hause. 
Zakiad Powiekszenia 05 i} 

Spychalski 75 Besonders günstige Gelegennelt Sealer denen, im. 

Strumptowa. e Teo] 77 0? Gründlich überholter gute Penfon 


Trauer- 
Anzeigen 


empfiehlt sich 
A. Dittmann, 


G. m. b. H. 
Byagoszcz. 


gedigen Meller 


bei Frau Kohnert, 


Male Miynska 15, II. 9155 
I) | All | Wir empfehlen uns 
EE zur Anfertigung von 


Mittelgröße, zu sehr billigen und bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben durch 


Hodam & Ressier, 
Maschinenfabrik, 9188 

ſucht von gleich oder Danzig Srudzladz. 

15. D. Mts, die TTEPTTTT I a I) 7E 


Clayton Drosthkasten 


nur ca. 100 Siunden gearbeitet, 
mit voller Reinigung für mittlere 
Leistungen billigst und eventuell 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am Lager: 


Kontobücher, Farbbänder, Farbtiider 
„Blei⸗ und Zeichenſtifte 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


papiere uſw. 
Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853, Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


Stary Torun, 
poczta Rozgarty. 


roleum 66 (früh. Tivoli) 
Bu. „OAZA ulica Bydgoska 12. 


renn⸗ 
Sonnabend, den 7. August 1926, abends 8 Uhr: 


ſeiſe la 1.10 21, Kaffee, 
e Groß, Monstre-Konze 
zu Ipottbilligen Preiſen 1 ' 
wie bekannt nur bei usgoführt von den Kapellen des 63, Inf 
Araczewski, Toruf, Rgts. Torun u. des 14. Inf.-Rgts. Wioclawek 
Ecke Chelmiiska unter Leitung der Kapellmeister Grabowski 
am Markt. 9182 und Wittmann (100 Musiker). 


A | Im Programm: Rich. Wagner: „Polönia-Ouver- 
Kirchl. Nachrichten. türe“, Grieg: „Peer, Gynt-Suite“. Schubert; 
Sonntag, den 8. Aug, 26, 


Bromberg. 


Firchl. Nachrichte 


Sonntag, den 8. Aug. 
(10, n. Trinitatis). 


6 Evangel. Gemein 
x 
; Uhr Gottesdienſt, Pig 
zu bequemen Bedingungen S, 11 $: 
Volle Garantie Radzun Heid 
Nachm. Y Uhr Go 
H-moll Symphonie”, . er 
10. n. Trinitatio. Ouvertüre", Bizet: „SuiteL'Arlesienne”, ferner Maschinenfabrik 
entſchfau. Vorm. 10 Vorher ab 6 Uhr nachmittags: gisi] Danzig 9094 Grudziadz « 


udzigdz. Vor 
gottesdienft, Pfr. 3 
a : 
Hodam & Ressler E Ai et 
* Chopin, Liszt, Meyerbeer, Moniuszko u. a. 
Uhr Gottesdienft. Nachm. der genannten Kapellen. 
2 lige: Sinbezgotteshe Gartenkonzert «Eintritt'pro Person 50 gr). ERROR 


Streifzüge durchs Culmer Land. 
: Gr. Rogan. 
Von Hermann Trenkel. 


Oſtlich der Bahnſtrecke Thorn—Schönſee liegt in einem 
wieſenreichen Tale der raſchfließenden Thorner Bache das 
uralte deutſche Bauerndorf Gr. Rogau. Es gehört mit 
zu den allererſten Ordensgründungen. 
„Die Baukunſt des Ritterordens in: Preußen“ befand ſich 


hier eine altpreußiſche Siedelung. Die im Jahre 1281 von 
in die 


den Altpreußen erbaute Burg Rogow, die bald 
Hände des Ritterordens fiel, lag nahe am Weichſelufer, kann 
alſo nicht das jetzige Rogau geweſen ſein. 

Aus der Bauanlage der Kirche läßt ſich mit ziemlicher 


Sicherheit feſtſtellen, daß ſie kurz vor oder nach dem Jahre 


1300 erbaut worden iſt. Da der Ritterorden in den Jahren 
1231—83 das Culmer Land eroberte, hatte fic hier alſo ſchon 
in einem Menſchenalter trotz aller Kämpfe eine blühende 
Siedlung entwickelt. Nach ihrer Lage zu urteilen, iſt die 
Kirche ſicher dort erbaut worden, wo ſich vorher Befeſti⸗ 
gungsanlagen der alten Preußenß befunden hatten. Der faſt 
ausſchließlich aus Findlingsblöcken hergeſtellte, äußerſt 
maſſive Bau zeigt ſchon in allen Teilen die außerordentliche 
Höhe der Ordensbaukunſt. Wahrſcheinlich diente die Kirche 
den erſten Auſiedlern gleichzeitig als Zufluchsort gegen die 
Überfälle der Preußen. — Das Dorf hieß 1414 Groſſe Rogau, 
1415 Groſſe Roge, 1447 Groſſe Rogaw, 1453 Rogau, 1495 
Rogowo, um 1900 herum wieder Gr. Rogau und ſeit 1920 
wieder Rogowo. 

Wie aus der Geſchichte der ländlichen Ortſchaften des 
Kreiſes Thorn von Haus Märker erſichtlich, war das Dorf 
zur Ordeuszeit ein kulmiſches Zinsdorf der Komturei Thorn. 
Es war 1437/33 32 Hufen groß. Das Dorf hatte 1447/48 von 
den 32 Hufen, den Gärten, dem Kretzen (Dorfkrug) und dem 
Walde, der jetzt nicht mehr vorhanden iſt, 33 Mark und 
13 Skot Zins zu zahlen. 

Im Jahre 1441 erlitt das Dorf unter den Einfällen des 
Königs von Polen und Herzogs Witowd von Lithauen einen 
Schaden von 416 Mark. Der Beſitz des Dorfes wurde bereits 
1454 und dann wieder 1457 von der Stadt Thorn gewünſcht 


und ihr auch am 26. Auguſt 1457 vom König Kaſimir zu Erb⸗ 


recht gewährt. Das Nutzungsrecht erhielt die Stadt aber 
erſt jpäter. Durch Urkunde vom 29. Mai 1495 
nämlich König Johann Albert dem Thorner Bürgermeiſter 
Heinrich Krieger das Pfandrecht auf das königliche Dorf 
Rogowo, welches die Thorner Bürgerin Salome, Witwe des 
Georg Halsbergk, beſaß, von derſelben mit allem Nutzungs⸗ 
recht gekauft zu haben. Im Jahre 1769 weigerte ſich die 
Stadt Thorn, dem konföderierten polniſchen Adel eine 
Summe von 6000 Dukaten zu zahlen. 
Dorf von den Adligen überfallen und aufs ſchrecklichſte ver⸗ 


wüſtet. 


Bei der Friderizianiſchen Landesaufnahme 1773 hatte 
Rogowo 29 Hufen 27 Morgen Zinsland und 103 Einwohner, 
die ſämtlich deutſch und lutheriſch waren. Es zählte 13 un⸗ 
erbliche freie Zinsbauern und fünf Einlieger, wovon zwei 
Handwerker waren. Jede Hufe pflügte dem Hofe Papau 
drei Tage und leiſtete einen Tag in der Ernte Handdienſt als 
Scharwerk. Als Dezem wurden dem evangeliſchen Pfarrer 
in Rogowo von jeder Hufe % Scheffel Roggen gegeben. 
Sämtliche Gebäude gehörten der Kämmerei Thorn. Schafe 
fehlten ſeit mehreren Jahren. 
eine Kuh gehalten. Doch herrſchte ſehr das Viehſterben. Das 
Land brachte nur das 3½fache Korn ein. Holz mußte gekauft 
. Das Bier wurde aus dem Grembocziner Krug ge⸗ 

olt. 5 

. 15. September 1783 fand nach Rogowo eine Ein⸗ 
wandering ſchwäbiſcher Koloniſtenfamilien ſtatt, von denen 
Nachkommen noch heute dort wohnen. Um 1900 ſiedelten ſich 


Nach Steinbrecht: 


‚und 83 Zloty, 
beſtätigte 


Dafür wurde das 


Pro Hufe wurde mindeſtens 


Dörfern, welche die Kirchen wieder einnahmen. Nach hef⸗ 
tigem Streite einigten ſich dann der Biſchof und die Stadt 
Thorn am 11. Januar 1683, wodurch Thorn im Beſitz der 
Kirchen blieb. f 

Rogowo hat heute außer einigen Kätnern und Einwoh⸗ 
ag 19 größere Beſitzer, von denen 15 deutſcher Nationalität 
ſind. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert fär ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Auguſt auf 6,0281 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


„„Der 3loty am 5. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 56,45 bis 
56,60, bar 56,55—56,70, Berlin: Ueberweiſung 45,83—46,07, bar 
45,57 46,03, London: Ueberweiſung 45, Amſterdam: Ueber⸗ 
weiſung 25, Riga: Uebermeijuug 65, Neuyork: Ueberweiſung 
10,69, Mailand: 1 EHRE 300, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 373,75, Wien: Ueberweisung 77,85—78.35, bar 77,30 bis 
a a ag: 373-379, bar 373,50—376,50, Budapeſt: bar 


Warſchauer Börſe vom 5. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,30, 25,36 — 25,24, Holland ——, London 44,20, 44,31 — 
44,09, Neuyort 9,07, 9,09 — 9,05, avis _25,60, 25.66 — 25,54, 
Prag 26,94, 27,00 — 26,88, Riga —, Schweiz 175,97°/,, 176,42—175,53, 
“a — —, Wien 128,60, 128,92—128,28, Italien 30,00, 30,57 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 5. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.) Der Dollar ſtand heute im amtlichen Verkehr wie geſtern, 
im außerbörslichen Verkehr handelte man ihn zu 9,09 ½. Für den 
Goldrubel wurden gezahlt 4,76—4,75½8ͥ. Für 100 Goldrubel zahlte 
man außerbörslich 52,15 Dollar. Schwächer lagen heute die Deviſen 
auf Paris, Brüſſel und Mailand. Der geſamte Deviſenbedarf 
überſtieg heute die Ziffer von 200000 Dollar; er wurde vollkommen 
durch die Bank Polſki gedeckt. Von ſtaatlichen Anleihen wurden 


die ſechsprozentige Dollaranleihe und die fünfprozentige Konver⸗ 
ſionsanleihe niedriger notiert. 


Pfandbriefe lagen feiter. Auch für 
Aktien beſtand bei Beginn der Börſe eine feſtere Haltung, ſpäter 
ſchwächten ſie ſich jedoch ab. Großes Intereſſe wandte man den 
Aktien der Bank Polſki zu, die in großen Mengen zu verſchiedenen 
Kurſen erworben wurden. Ihr Kurs bewegte ſich zwiſchen 87—82 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Fur drahtlose = In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont lune 4. Auguſt 3. Auguft 
fúge | lung in deutſcher Mark geld Brief | Geld Brief 
— IBuenos⸗Aires 1 Peſ. 1.700 1.704 
— Kanada... 1 Dollar 4.198 4.208 
7.3% Japan .1 q 1.996 | 2,000 
— > | Ronitantin, (tet. Pfd. 238 | 239 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20.392 | 20.444 
3,5%, | Neunort. . 1 Dollar 4,195 | 4.205 
— + | RiodeSaneiroi Milr, 643 0.645 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.155 4.165 
3.5°/, | Amſterdam . 100 Fl. 168.49 | 168,91 
10%, [ Athen ER 4,69 4,71 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.40 11.44 
5.5 % 81.60 | 81.80 
75% 10,553 | 10,593 
22 . . 100 Lira 13,61 13,65 
2% | Sugojlavien 100 Din. 7.40 7.42 
5%, Kopenhagen 100 Kr. 111,33 | 111.61 
8% Liſſabon . 100 Else. 21.425 | 21.475 
5.5°/, | Oslo»Chrift. 100 Kr. $1.88 82.12 
7.5 % Paris . 100 Fre. 11.22 11.26 
6% 12.422 | 12.462 
3.5%) 81.15 | 81.35 
10%, 3,04 3,05 
5% 63,95 64.11 
45%, Stockholm, 100 Rr 112.27 | 112,55 
75%, | Wien. . 100 Sch. 59,34 59,48 
7%, | Budapejt 100000 Kr. 5,865 5.885 
10%, | Warihau . 100 ZH, 46,28 | 46,52 


Paris 100 Fr. —,— Ga, —— Br., Brüffel 100 Fr. —— Gd. —.— 
Br., * 100 finn. M. —.— Gd. —.— Br., Stockholm 100 
Kr. =— Gd, —.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd. —— 
Br., Oslo 100 Kronen —,— Gd., —,— Br., Warſchau 100 3L 56,45 


Gd. 56,60 Br, 


Züricher Börſe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau ——, 
Neunort 5,16/, London 25,13. Paris 15,10, Wien 73,10, 
Prag 15,31'/,, Italien 17,35, Belgien 14,85, Budapeſt 72,30, Sele 
ſingfors 13.01% Sofia 3,75, Holland 207"'/,, Oslo 118,30, 
Kopenhagen 137,05, Stockholm 138,32½ Spanien 78,25, Buenos 
Aires 209°), Tokio —,—, Bukareſt 2,41% Athen 5,70, Berlin 
123,05, Belgrad 9,11. Konſtantinopel 2,90. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,98 3h, do. kl. Scheine —— Bt, 1 Pfd. Sterling 44,05 3t, 
100 franz. Franken 25,30 * 100 Schweizer Franken 175,00 Zt. 
100 Deutiche Mark 215,40 31, Danziger Gulden 174,80 3b, öfterr, 
Schilling 127,90 St, tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Auguſt. Wertpapiere und Obi 
W 4pros. Poz. liſty zaſt. (alt) 32,00. Gproz. liſtu zboz. 
oz. Siem. Kredyt. 10,00 — 10,20. Sproz. dol. lifty Poz. Siem. Kredyt. 
5,55—5,45.— Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.—1. Em. 5,10. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 165—1,70. Brom. 
Krotoſz. 1.—5. Em. 13,00. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 3,00. 
Herzfeld, Biktorius 1.—3. Em. 18,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
30,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,40—0,45. Unja 1.—3. Em. 5,55. 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,65. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Künſtliche Dünger. Warſchau, 5. Auguſt. Auf dem unit. 
düngermarkt herrſcht eine große Belebung. In der laufenden 
Saiſon ſind Dünger, wie Salpeterſalze, ohne Intereſſe, hingegen 
iſt Mangel an Pottaſcheſalzen. Die Käufer verſuchen, ſich mit 
anderen künſtlichen Düngemitteln zu behelfen. Es wurden notiert 
für 100 Kg. franko Verladeſtation: Thomasmehl, 18proz. 2,03 Dollar 
(Station Bentſchen), Superphosphat, 16proz., in Säcken (Station 
Stabnik) 2,42, gemahlener Kalkdünger 3,55; für Säcke muß ſofort 
in bar gezahlt werden. 

Danziger Produktenbericht vom 4. Auguſt. Umt lich.) 
Preis pro en Danziger Gulden, Weizen 13.50—13,7 de. "ges 
ringer ——, Roggen 8,90—9,00, Futtergerſte 8,50—9,00, Brau« 
gerſte 9,00—9,50, Wuntergerſte 8,00—8,50, Hafer 9.00 9,375, do. 

elber —,—, leine Erbſen — bis —,—, Viktoriaerbſen ——, grüne 

rbſen —,—, Noggenkleie —,—, Weizenkleie grobe ——, Raps 
21,75— 22,00, Rübſen 21,25— 21,75. Großhandelspreife per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. 


ruhig. 
Weizenmehl per 100 Kg. 38,50—40,50, rubi. eee 
28,50, ruhig. Weizenkleie 10,25 —10,50, ſtill. Roggenkleie 11.10 — 11,50. 
ſtill. Raps für 1000 Kg. 345-355. matt. 

Bittoriaerbjen per 100 Kg. 35-36, kleine Speiſeerbſen 27-31, 
Futtererbſen 21—24, Peluſchken 27,00 — 28.50, Ackerbohnen 3—%, 
Widen 32—35, blaue Lupinen 15,50—17,50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapskuchen 14.00 —14.50, Leinkuchen 19,00—19,30, Trocken. 
ſchnitzel prompt 10,80 11.10, Sojaſchrot 20,40 — 20,60, Kartoffelflocken 


24,00 — 24,50. Materiali 


Baumaterialien. Wilna, 5. Auguſt. Großhandelspreiſe für 
Baumaterialien loko Lager Wilna: weißer Kalk 1. Gattung das 
Kg. 6-65 Groſchen, 2. Gattung 5—5,5 Groſchen, Gips 12 Grofden, 
Zement das Tönnchen zu 180 Kg. 17 3L; Bauziegel, normale, 
1000 Stück 85 31; Eiſenblech 1 Kg. 87 Groſchen, Zinkblech 1,85 3L, 
Baunägel 11 3L das Pack. 

Berliner Metallbörſe vom 4. Preis für 100 ke 

Remalted 


SEE canes ott at 
: , Hiittenginn (mindeſtens 92 — t 3 y 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,20—1,25, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 87,00—88,00.. 


auch ſächſiſche Anſiedler darin an. 20.924 | 20.876 


— |Rairo...1 ag. Pfd. 


Die ſehenswerte, turmioje Kirche iſt im Jahre 1565 luthe⸗ 0 1 bat 
riſch geworden und trotz aller Anfechtungen, beſonders in Diskontſatz der Keichsbank 6 Prozent. 2 Waſſerſtandsnachrichten. 
den Jahren 1621, 1651 und 1682 geblieben. Einen gewalt⸗ Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom Der Waſſerſtand der Weichſel ug am 4, . in 
ſamen Eingriff machte der Biſchof Johann Mala- | 5. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: [Krakau + 0,96 (2,03), Zawichoſt + 2,44 (—), chau + 3,25 (2,10). 


Plock + 1,41 (1,35), Thorn + 1,55 (1,00, Fordon + 1,54 (1,13), Culm 
+ 1,28 (0,95), Graudeng + 1,45 (1,21), Rurzebrat + 1,70 (1,60), 
Montau + 0,92 (0,88) Pietel + 0,75 (0,72), Dirſchau + 0,58 (0,58), 
Einlage + 2,36 (2,40), Schiewenhorſt 2,60 (2,58) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) , : 


100 Neichsmark —,— Gd., —,— Br., 
56,92 Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., 

24,9950 Gd. 24,9950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 25,00 Gd., 25,00 Br., erlin 100 Reichsmark 122,307 Gd., 
122,613 Br., Neuyork 1 Dollar —,— Gd — Br.. Holland 100 


Gulden —,— Gd, —— Br, Zürich 100 Fr. 99,42 Go, 99,68 Br, 
Gniezno, Mieczystawa 27. Inhaberin M. Huwe. 


Beginn des Winterkurſus anfangs Oktober Zu r H e rbstsaat : 
Uniereigt ix Soden, Baden cinnaden ate. 1) Struhes General V. Stocken Winterweizen, Orig, 


ndarbeiten jed. Art, Wäſchenähen, Schnei⸗ höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, 


ern m. akademiſcher Schnittlehre, Nahrungs- sehr winterfest, anspruchslos. 92 
mittelkunde, Küchenchemie, Geſundheitspflege, 


6 17 
t A ¡ i I, 
e engage Surco 2) Cimbals Großherzog . Sachs. Wintenvoizeg, b. 
- Profpette poſtwendend. . rostsicher, weißkörnig, kleberreich, sehr winterfest. y 
| Saatfertige Lieferung. in neuen Säcken durch * 


...... ETA l 
| üraht-Kartoftelkörke, . Saatutuirtschalt Lekow inKotowieco, pow, Plesze. 
a Endivien-, Galat:, 


Nr. I zum Abwaschen der Kar- IIR 
toffeln sehr geeignet, p. Stück Y, 
Grünkohl und 
Kohlrabi Pflanzen 


at: 3.70, bei 10 Stück 21 3,50. 
können jest noch 


Nr. II oval, Holzgriff, sehr 
dauerhaft, pro Stück 21 3,30, 
gepflanzt werden. 
Empfehle billigſt. 


100 Zloty 56,78 Gd. 


cho wſki aus Culm im Jahre 1682. Er kam aus Thorn n hed Künken 


von einer Fronleichnamsprozeſſion durch Gremboczin und 
Rogowo, weihte die Kirchen zum katholiſchen Gottesdienſt 
und ſetzte Pfarrer ein. Aber bereits in der folgenden Nacht 
ſchickte die Stadt Thorn etliche hundert Bürger nach beiden 


Saushaltungspenfionat für junge Mädchen 


heute, Freitag Tremíere. Der erste Schlager d. Saison 1926/27 


Die Sirenev.Sevitla 


éxotisches Drama in d Osten ‚von Stlerkdimpfen und schönen Frauen 
. Bisher nur wenig gezeigies Milieu Ungeheure Spannung von Anfang bls Ce 
In der Citelrolle: 
Die temperamentuolle, 6ildschöne 


Priscilla Dean. 


CErsithlassiges Splel Herrliche Qusstattung ] 


Franeiszek Kloss i Syn. 
ul. Gdafiska 97 Tel, 1683 
empfehlen ab Lager 


Zentrifugen 


bei 10 Stück zt 3.15, ca. 30 Pfd. 
Kartoffeln fass. Probe p. Post, 


y Alexand. Maennel, Nowy-Tomysi(Pozn.) 


9143 


5 — 2 2 Derstärktes 
’ Walzendrescher Gruse Or iginal Alfa-Laval Jul. Roß,  Orchester! 
a Breitdrescher, Göpel | Maschinen zum Ausmachen . Kartoffeln | Gartenbaubetrieb, | Die billigsten 
Reinigungsmaschinen | Dreschmaschinen, Roßwerke, Getreide- Bw acy Br 2255 u Eintriltspreise! 
—! sämtl. Ventzki Geräte] reinigungs-Maschinen, pferderechen Paes 
; liefert ie neti! Häckselmaschinen, Pflüge, Eggen. „ Waggon f Dazu: Das große Bei- rogramm. 
Herm. Seehawer, L, Großes Lager v. Ersatzteilen. Site: on en e cin an wee las 05890 OU. 


er ‘und 33000 einge. | AS STA 


troffen. Ware erſtklaſſ. 


— 


Fümtlche Reparaturen 


Eigene Reparatur- Werkstatt. 


u leihen ge Erfahrene Lehrerin 
del 40 Ziétkowski, HMAC figs gegen tate eln N. ren 
fe von den Heiniten bis zu den größten Kosclelna 11. 621 Sämtliche 3 che a | — — (were 
: . Foto-Arbeiten {iu Szczeciiska 1, 11. irene Deutch), Mähine 
. y 7 rechts, 2. Tor. Saal! Preiſe. anska 44, I. 
N : A ! wie Entwickeln, Kopieren, 
da ö n r i E * er ng Retouschieren etc. führt 


Bitte meiner Frau % 4 1 
a Wrzeszorynak Werl gemäß u. preiswert: aus 
eb. E hal Wer K o 
orgen, da f Foto - Drogerie, 
nichts aufkomme. 5507 Bydgoszcz, 9117 


Franz Wrzeszozynski. |} Jagiellotiska 15, gegenüber d. Stadttheater, 
Sienkiewicza 13. y 


schnell, sauber, sach- 


Deutsches Haus. 


Freitag und Sonnabend 
Militar - Konzert. 


führen aus fachgemäß, ſchnell und billig. 5 
ee Domleite jederzeit zur Verfügung. N iſt der beſte! BE 


Koftenanſchläge gratis. 9025 8 wanen-9ro erie Bromb 8 
Motor Polski, Tow. Znin,| 0 Patek Sa Nr. 5. rn 


Aks., 
. Telefon Nr. 82. 


9204 


PAS R | te Premiere Heute! | 
2 Rino Nowosei 4 Heute! Die nenne | E : 
In n Zigeuner -Liebesabend 
Telefon Nr. 386 1 Drama in 16 Akten mit Wiera Chotodno] in der Hauptrolle. 1 : : 


Zu dem Bilde Gesang der Warschauer Künstler St. Szezuka und Zofla Wajnorowska. : 9179 


